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Der Kaiſer in Schleswig -Holſtein.
Hamburg, 14. September. Die ganze Bevölkerung der

Stadt iſt in freudigſt erregter Stimmung, die Stadt ſelbſt in
allen ihren Theilen, ſowie in den Vororten und Straßen, welche
der kaiſerliche Zug paſſirt, auf's herrlichſte dekorirt. Der Schmuck
des Hafens iſt höchſt überraſchend. Nirgends wurden Koſten
und Mühen geſpart, um die Dekoration überall durchweg gelungen
zu geſtalten. Unter Glockengeläute und den jubelnden Zurufen
der dichtgedrängten, überall nach Tauſenden zählenden Volks-
menge, zog der Kaiſer präcis 11 Uhr von Altona, begleitet von
dem Kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm von Preußen und
dem Großherzog von Mecklenburg Schwerin, in die Stadt ein
und begab ſich zunächſt über St. Pauli nach der neuen Seewarte,
woſelbſt zuerſt Prof. Neumayer, ſodann Senator Hertz eine An-
ſprache hielten, auf welche der Kaiſer folgendermaßen antwortete:

„Jch bin der Einladung mit großer Freude gefolgt, um dieſem
Tage und dieſer Feier beizuwohnen. Es iſt ein neuer Beweis, daß
die nie ruhende menſchliche Forſchung und das Ringen nach neuen
Erfahrungen, was wir hier im neuen Gepräge und neuen Lichte
ſchauen und lichtvoll geſtaltet ſich entwickelt ſehen, von Erfolg ge
krönt werden. Die Dinge, die Sie in Jhrer Anſprache berührten,
find ſo m und vielfältig, daß Laien dem nicht zu folgen
vermögen. So geht es Mir alſo auch; es iſt Mir daher eine große
Freude geweſen, dieſe Anſtalt zu ſehen und ihrer Einweihung bei
wohnen zu können. Jch kann nur hoffen, daß die Hoffnungen und
Wünſche, die ganz Deutſchland auf dieſes Jnſtitut ſetzt, auch in vollem
Maße in Erfüllung gehen, und die Herren, die damit beſchäftigt
ſind, find Mir Bürge dafür, daß ſie in Erfüllung gehen werden, daßdie e iſſengft ſich immer mehr erweitert zur Sicherheit derjenigen,

welche ſich auf dem Elemente bewegen, dem die Seewarte vor Allem
ihre Thätigkeit widmet. Und es iſt dieſe Aufgabe eine ſo großartige,
daß Jch nur Meinen Dank dafür ausſprechen kann, daß Jch dieſer
Einweihung beiwohnen konnte und möge der Segen des Himmels,
e den ja im menſchlichen Leben Alles ankommt, auf dieſem Hauſe
ruhen fort und fort.

Nach Beſichtigung der Seewarte begab ſich Se. Majeſtät
mit den anderen allerhöchſten Herrſchaften um 12 Uhr nach der
Blumenausſtellung vor dem DammThor. Auf der Fahrt nach
der Blumenausſtellung ging der kaiſerliche Zug an dem Heiligen-
Geiſt-Felde entlang. Hier waren die verſchiedenen Vereine auf
geſtellt. Der Kaiſer nahm von den Führern der Vereine die
Rapporte entgegen und unterhielt ſich längere Zeit mit vier in
einem Wagen ſitzenden Veteranen von 1813. Sodann bewegte
ſich der Zug nach der Blumenausſtellung, welche auf das Präch-
tigſte geſchmückt war. Hier empfing der Präſident der Ausſtel-
lung, Konſul Laeiß, die Allerhöchſten Gäſte. Die Frau Kron
prinzeſſin wurde durch den Schatzmeiſter des Vereins, Spihl-
mann, durch die Ausſtellung geführt. Ais Se. Majeſtät die
Halle betrat, rief Konſul Laeiß: „Se. Majeſtät unſer Kaiſer
Wilhelm lebe hoch!“ worauf ein vieltauſendſtimmiger endloſer
Jubelruf ausbrach. Die Muſik brachte einen Tuſch aus und in
tonirte „Heil Dir im Siegerkranz“. Der Kaiſer richtete an
mehrere Anweſende huldreiche Worte. Auf eine Anfrage an
Se. Majeſtät, ob ein zu dem Zwecke bereit gehaltenes Bouquet
an die Kaiſerin nach Coblenz geſchickt werden dürfe, gab der

Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

Vor Allem mußte man auf eine gewiſſenhafte Pflegerin
bedacht ſein, und da war keine Andere beſſer, als Schweſter
Gaynor, deren Geduld und Hingebung Dr. Burton ſchon bei
mehr als einem Kranken erprobt hatte. Der Doktor fühite eine
tiefe Ehrfurcht vor der Schweſter, welche, jung, ſchön und
hochgebildet, bei der Krankenpflege jeden, auch den niedrigſten

Dienſt mit ruhiger Anmuth verrichtete. Dieſe wollte er anſpre
chen und er that es nicht ohne Zögern, denn zwiſchen Lydia Wel
ton, dem Sterne von Miranda's Muſikhalle, und der ernſten,
pflichtgetreuen Schweſter war ein gewaltiger Unterſchied allein
zu ſeinem Erftaunen willigte die Pflegerin allſogleich ein und
hatte ihr neues Amt kaum einige Tage angetreten, als ſie ſchon,
kraft ihres feſten, aber ſelbſtloſen Charakters, eine große Macht
über ihre Patientin gewonnen hatte. Heute jedoch war Lydia
Welton ſchlechter Laune; der ſehnlichſt erwartete Doktor ließ ſich
nicht blickeen, und Schweſter Gaynor hatte alle Mühe, ſie zu
beſänftigen und ihr vorzuſtellen, welch' ein geſuchter Arzt Dr.
Burton ſei.

Endlich ertönten Schritte. Mr. Burton trat in das Zim
mer und wurde von Lydia mit einem Schwall von Vorwürfen,
welche er ruhig über ſich ergehen ließ, empfangen. Er verband
den Arm und verſicherte, daß Alles im beſten Zuſtande ſei.

„Wiſſen Sie auch, Miß Lydia“, ſagte der Arzt, „daß ich,
wenn ich auch abweſend war, doch an Sie gedacht und für Sie
geſorgt habe; eine junge, ſchöne Lady, eine gütige Freundin
von mir wünſcht Sie zu ſehen und wird Sie beſuchen.“

„Großer Gott,“ entgegnete Lydia mit komiſchem Schrecken,
„was ſoll ich mit einer Lady thun

„Sie beklägen ſich immer über die Traurigkeit und Einför-
migkeit Jhres Lebens, die Dame wird Sie heiterer ſtimmen.“

„Machen Sie meinen Arm ſchnell geſund, und ich will

Kaiſer gern die Erlaubniß, mit dem Hinzufügen, daß nach einem

heiter ſein“, ſagte die Künſtlerin, „doch natürlich kann die Lady

heute eingegangenen Telegramm die Beſſerung in dem Befinden
der Kaiſerin fortſchreite. Dieſelbe gedenke nunmehr nach Baden-
Baden überzuſiedeln. Die Kaiſerin bedauere außerordentlich,
nicht in Hamburz und nicht in dieſer Ausſtellung anweſend ſein
zu können, hoffe aber, nach wiedergekehrter Geſundheit den Beſuch
nachzuholen im Stande zu ſein. Die Frau Kronprinzeſſin em
pfing beim Eintritt in die Ausſtellung gleichfalls ein Bouquet,
worüber dieſelbe ihre Freude ausſprach, mit dem Bemerken, daß
ſie ſich deſſelben beſonders erſt daheim freuen werde. Der Kron
prinz und die Frau Kronprinzeſſin zeichneten in gewohnter Leut
ſeligkeit mehrere Anweſende durch huldreiche Anſprachen aus.
Nachdem ſich die Allerhöchſten Gäſte ungefähr 10 Minuten in
der Ausſtellung aufgehalten hatten, begann die zroße Rundfahrt
um die Außenalſter. Ueberall wurde der Zug mit Jubel begrüßt.
Einen erhebenden Eindruck machten bei dem Harveſtehuder Wege
in Niſchen eines dort errichteten Portikus aufgeſtellte, als Bäuer-
innen verkleidete Mädchen, ſowie eine vor der Pforte in kleinen
Ruderböten poſtirte als Matroſen gekleidete Knabenſchaar. Die
auf Uhlenhorſt zahlreich errichteten Ehrenpforten machten einen
großartigen Eindruck. Auch ein neu errichteter Springbrunnen
neben der Schwaneninſel, welcher direkt aus der Alſter einen
armdicken Waſſerſtrahl 50 Fuß hoch ſendet, wirkte überraſchend
auf die Zuſchauer. Um 1 Uhr war die Rundfahrt beendet und
kehrte der Zug uach Altona zurück. Um 3 Uhr erfolgte die Ab-
fahrt nach Hamburg. Vor dem Zuge fuhren der Bürgermeiſter
Kunhardt und in einem anderen Wagen der Polizeiinſpektor Li
vonius, dann folgte der vierſpännige, vom Sattel aus gefahrene
kaiſerliche Wagen, in welchem neben Sr. Majeſtät die Frau Kron
prinzeſſin Platz genommen hatte. Hieran ſchloß ſich ein vier-
ſpänniger Wagen, in welchem der Kronprinz und Prinz Wilhelm
ſaßen. Den Schluß bildeten zweiſpännige Wagen mit dem
Gefolge.

Telegraphiſche Depeſchen.
Koblenz, 14. September. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

wird ſich heute Nachmittag 4 Uhr mittelſt Extrazugs nach Baden-
Baden begeben.

Kiel, 14. September. Die Königin und der Kronprinz
von Schweden treffen morgen früh mit dem Extradampfer
„Skirner“ von Korſör hier ein und gehen um 7 Uhr mit
direktem Extrazuge nach Frankfurt a. M. weiter. Der König
von Schweden kommt mit den Prinzen Eugen und Karl am
18. d. M. Morgens 4 Uhr auf der Korvette „Balden“ hier an,
wird hier von dem Hofſtaat des Kronprinzen und den ſchwediſchen
Offizieren erwartet und geht dann mit einem Gefolge von 30
Perſonen, gleichfalls nach Frankfurt a. M.

Wien, 14. Septeber. Der Kongreß für Hygiene wurde
heute von dem Ehrenpräſes deſſelben, Herzog Karl Theodor von
Bayern, mit einer Anſprache eröffnet, in welcher er die Hoffnung
ausdrückte, daß man mit vereinten Kräften den hygieniſchen Jdealen

bald nahe kommen werde. Der Statthalter Poſſinger begrüßte
den Kongreß namens der Regierung mit der Verſicherung daß

kommen.“
„Jch muß mich wieder entfernen“, entſchied der Doktor.

„Schweſter Gaynore, Sie gehen doch heute noch in's Vitus-
hoſpital, und da habe ich Jhnen noch Verſchiedenes über die
Kranken zu ſagen, bitte kommen Sie mit mir in's Nebenzim-
mer, und nehmen Sie Jhr Notizbuch mit.“

Mr. Burton hatte manche Anordnungen hinſichtlich der
Kranken im Spitale zu treffen, und ſo verging wohl eine Vier
telſtunde, bis die Schweſter wieder erſchien. Sie fand ihre Pa-
tientin, am Tiſche ſitzend und die Zeitungen leſend, welche ſie
offenbar mit ihrem kranken Arm aufgeſchnitten hatte. Die
Schweſter machte ſie darauf aufmerkſam, daß der Arzt dies ver
boten und daß ſie ſich vollſtändig ruhig verhalten ſolle. „Jch
wollte Jhnen eben anbieten, dieſelbe vorzuleſen“, fügte ſie bei.

„Es ſteht gar nichts darin“, ſagte Lydia, das Blatt ver
ächtlich bei Seite ſtoßend, „ich that es auch nur aus Langeweile.

Indeſſen verſpreche ich Jhnen, Schweſter, recht brav zu ſein
und mich kaum zu rühren, wenn Sie etwas Mitleid mit ſich
ſelbſt haben und in die Luft gehen wollen. Sie ſehen bitter
übel aus, und der Doktor hat es Jhnen auch geboten. Der
Square iſt ſo nahe, Sie können in einer Viertelſtunde wieder
zurück ſein und bringen rothe Wangen mit in dies düſtere Zim
mer. Sollte ich Etwas brauchen, ſo kommt die Hausfrau.
Der Gang in's Vitushoſpital dieſen Nachmittag iſt doch wohl
keine Erholung zu nennen.“

„Jch habe Kopfweh“, ſagte Miß Gaynor, „und will Jhren
freundlichen Rath befolgen, machen Sie mir aber nicht den Kum-
53 ungehorſam zu ſein, ſonſt kann ich Sie nie mehr ver-
laſſen!“

Bei dieſen Worten hatte die Schweſter ihren Hut und Tuch
ergriffen, ſchob noch ein Schemelchen unter die Füße der Kran-
ken, und ging nach einem freundlichen „Lebewohl“ zur Thür
hinaus.

Lydia Welton lauſchte, bis die Tritte verhallt waren, dann
holte ſie mit großer Mühe das abgeriſſene Stück einer Zeitung,

derſelbe den Berathungen des Kongreſſes die verdiente Aufmerk-
ſamkeit ſchenken und deſſen Rathſchläge in Erwägung ziehen werde.

Bürgermeiſter Dr. v. Newald ſpricht ſeinen Dank aus für die
Wahl der Stadt Wien als Ort der Berathung, die Vertretung
der Stadt werde die Vorſchläge des Kongreſſes ſtets zu Rathe
ziehen. Statthaltereirath Karajan bewillkomnete darauf namens
des Lokalcomités die Verſammlung, ebenſo wurde die Verſamm
lung begrüßt von dem Präſidenten des deutſchen Vereins für Ge
ſundheitspfleze, Maerklin (Wiesbaden), und von dem Präſidenten
des Vereins für Geſundheitstechnik, Profeſſor Böhm (Wien).
Der Oberbürgermeiſter von München, Ehrhardt, wurde per Akkla
mation zum Präſes des Vereins für das nächſte Jahr gewählt
und nahm die Wahl dankend an. Derſelbe ernannte zu Vice
präſidenten den Prof. Dr. v. Pettenkofer und Dr. Karajan, zu
Schriftführern Dr. Spieß (Frankfurt), Dr. Adler (Wien). Daran
ſchloß ſich ein Vortrag über die hygieniſchen Anforderungen an
die Anlage und Benutzung der Friedhöfe.

Peſth, 14. September. Nach einem der Regierung zuge
gangenen amtlichen Telegramm iſt die Viehſeuche bisher auf
Theben und Neudorf beſchränkt geblieben, die Gerüchte von einer
weiteren Ausbreitung der Seuche ſind unbegründet.

Paris, 14. September. Der Wiederbeginn der Verhand
lungen über den Handelsvertrag mit England iſt auf den
19. d. M. feſtgeſetzt.

Bern, 14. September. Der Gemeinderath der Stadt Bern
hat beſchloſſen an den Regierungsrath des Kantons ein Geſuch
um Erlaß eines Verbots des internationalen Sozia
liſtenkongreſſes zu richten.

Rom, 14. September. Herr v. Schlözer iſt heute früh
vom Papſte empfangen worden und wird, gutem Vernehmen nach,

morgen oder übermorgen nach Berlin abreiſen.
Charkoff 14. September. Profeſſor Dr. Virchow aus

Berlin iſt auf der Durchreiſe nach Tiflis geſtern hier eingetroffen.
Beim Beſuch der Univerfität wurde ihm von den Studenten eine
Ovation dargebracht.

Konſtantinopel, 14. September. Der engliſche General
konſul Malet iſt nach der ihm vom Sultan ertheilten Audienz
nach Alexandrien abgereiſt.

London, 14. September. Der König Kalakaua hat
geſtern von Liverpool aus die Rückreiſe nach Amerika angetreten
Ein Telegramm der „Times“ aus Konſtantinopel von geſtern mel
det: Der geſtrige Miniſterrathhatbeſchloſſen, einen kaiſerlichen
Kommiſſar zur Unterſuchung der Vorgänge in Kairo nach
Egypten zu entſenden.

Mancheſter, 14. September. Der Sekretär der Aſſoziation
der Baumwollſpinner konſtatirt, daß faſt ſieben Achtel der
Firmen, welche amerikaniſche Baumwolle verarbeiten, die allein
der Aktion des Cottonrigs in Liverpool unterworfen iſt, entſchloſſen

ſind, ihre Fabriken für eine Woche zu ſchließen.
Long-Branch, 14. September. Nach dem Bulletin von

heute Morgen 8, Uhr verbrachte Präſident Garfield die
Nacht gut und ſchlief genügend. Heute befindet ſich derſelbe mun

welches ſie vorhin eingeſteckt, aus ihrer Taſche hervor und las
nochmals folgende Zeilen:

„George Frey's Gattin wird herzlich gebeten, mit G. M.
in der Einſiedelei Campden Hill in Verkehr zu treten, da G. M.
die wichtigſten Mittheilungen zu machen hat.“

Lydia Welton las dies zweimal und flüſterte: „G. M., wer
in Himmels Namen kann dies ſein? Antworten muß ich jedoch.“

Mit großer Mühe und nicht ohne Schmerzen holte ſie ihre
Schreibmappe hervor und ſchrieb folgende Zeilen

„G. M. iſt gebeten, noch eine Woche zu warten am Ende
derſelben ſoll man von Allem benachrichtigt werden.“

Lydia Welton faltete das Papier mit der linken Hand und
ſteckte es in die Enveloppe, dann adreſſirte ſie es: „An G. M.,
Einſiedelei. Campden-Hill.“

„Damit habe ich einige Zeit gewonnen,“ ſagte ſie zu ſich
ſelbſt, „und das iſt, was ich wll. Es überkam mich ſo plötzlich,
und die Sache will doch überlegt ſein!“

Sie ſchellte, und nachdem die Wirthin des Hauſes erſchien
und ſich mit geräuſchvoller Vertraulichkeit nach ihrem Befinden
erkundigt hatte, bat Lydia dieſelbe, an das Speiſeſchränkchen zu
gehen und ſich ein Glas Wein einzuſchenken, welchen ſie für die
würdige Dame beſtimmt habe; dann aber ſogleich dieſen Brief,
welchen Schweſter Gaynor dagelaſſen, der aber von Wichtigkeit
ſei, in den nächſten Schalter zu werfen. Die Wirthin trank den
Wein mit vielem Behagen, knixte unzählige Male und drückte
ihre Freude aus, daß es ihrer Mietherin beſſer gehe, ergriff aber
dann auch bereitwillig den Brief und trug ihn ſogleich fort.
Spät am Abend erreichte der Brief ſeine Beſtimmung.

Miß Mannsberz hatte ein kleines Diner an dieſem Taze;
ſie nahm den Brief mit einigen anderen dem Diener ab und
überflog die Aufſchrift; dann ſagte ſie leiſe zu Clemens Burton:

„Jhre Anfrage hat Früchte getragen! Hier iſt ein Brief
für G. M.; bitte machen Sie einen Augenblick die Honneurs beim
Kaffee, ich will ihn im Nebenzimmer öffnen.“

Jn einigen Minuten war Grace wieder bei ihren Gäſten.
Burton ſah gleich, daß ſie niedergeſchlagen war; ſobald ſie ſich



ter und heiter und ißt Früchte mit Appetit. Puls 100, Tempe-
ratur 98,04, Reſpiration 19. Der Präſident hat geſtern zum
erſten Male das Bett verlaſſen und ohne Ermüdung eine halbe
Stunde im Lehnſtuhl zugebracht; es ſoll dies, ſo lange ſein Be
finden ein günſtiges iſt, täglich wiederholt werden. Die Lungen-
affektion iſt im Verſchwinden.

Rew York, 14. September. Der Gouverneur von New
Orleans berief die Miliz zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung, welche durch die ſtrikenden Baumwollarbeiter
geſtört iſt. Die Waldbrände im Norden und Nordweſten
von Ontario dauern fort. Jm Diſtrikte ParrySound iſt Holz
im Werthe von ca. 1 Million Dollars verbrannt. General
Burnſide iſt geſtorben.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich. Vor einiger Zeit hatten zehn deutſche Gemein-
den in Böhmen, Mähren und Niederöſterreich beſchloſſen, dem
unvergeßlichen Kaiſer Joſeph II. Denkmale zu ſetzen. Eine An
zahl derſelben hat auch ſchon dieſen Beſchluß ausgeführt. Am 13. d.
fand in der nieder öſterreichiſchen Marktgemeinde Poysdorf die
Enthüllung des Kaiſer Joſeph Denkmals in feierlicher Weiſe ſtatt.
Daſſelbe zeigt in Eiſenguß den großen Monarchen ſtehend die
Linke hält eine Rolle, auf der ſich die Worte „die Leibeigenſchaft
iſt aufgehoben“ befinden. Das Standbild ſteht auf einem 2,50m
hohen Sockel. Nach der Enthüllung hielt der fortſchrittliche
Reichstagsabgeordnete Heinrich Reſchauer eine Rede, in der er
die Thaten Joſephs II. feierte und insbeſondere deſſen deutſche
Geſinnung betonte. Die Feier ſchloß mit der Abſingung des der-
malen ſo verpönten deutſchen Liedes.

Frankreich. Nach einer aus London eingetroffenen De-
peſche erfährt die „Times“, Frankreich werde eine Ver-
längerung des Handelsvertrages mit England zu-
geſtehen. Aus Goletta wird vom 13. Septbr. gemeldet:
Geſtern zerſtörten die Ar aber die Waſſerleitung zwiſchen
Diezaghouan und Tunis. Heuteiſt das Schiff „Shamrock“
mit 1500 Mann in Goletta eingelaufen. An der Grenze
von Marokko wird ein franzöſiſches Obſervations-
corps aufgeſtellt werden, um die Regierung dieſes Landes die
auf die von Frankreich beanſpruchte Grenzberichtigung nicht ein
gehen will, zum Nachdenken zu bringen.

Rußland. Ueber die Begegnung des Czaren mit dem
Kaiſer Wilhelm ſchreibt das „Journal de St. Pétersbourg“:
„Die beiden Kaiſerbegegnungen zu Gaſtein und Danzig vervoll-
ſtändigten einander und gäben den Annäherungen der drei Reiche
eine gewiſſe Weihe; dieſelben hätten das gleiche Friedensbedürf-
niß und ſeien berufen, in guten Beziehungen zu einander zu
leben, damit ſie ſich friedlich entwickeln cönnten, jedes in ſeiner
Weiſe. Jhre Annäherung könne in keiner Weiſe dieſe friedliche
Entwickelung kreuzen oder derſelben ſchaden. Wenn unſer
Kaiſer, heißt es in dem Artikel, ohne Zweifel der am meiſten
ruſſiſche von allen Ruſſen iſt, ſo iſt dies nur ein Grund mehr
dafür, daß er ganz Rußland unter dieſen Umſtänden hinter ſich
gehabt hat.“ Jn Folge der Vorſtellung des Miniſters des
Jnnern über die anormalen Beziehungen zwiſchen der einhei-
miſchen und der jüdiſchen Bevölkerung in einigen Gouverne-
ments, in denen die jüdiſchen Einwohner einen bedeutenden
Theil der Bevölkerung ausmachen, eine Localcommiſſion zur Be
rathung der Judenfrage einzuſetzen. Dieſe Commiſſion ſoll be-
ſtehen aus Vertretern der verſchiedenen Zünfte und Geſellſchafts-
klaſſen unter dem Vorſitz des Gouverneurs; ſie ſoll Fakta ſam-
meln und aus eigner Anſchauung dem Miniſterium des Jnnern
diejenigen Zweige der ökonomiſchen Thätigkeit der Juden bezeich-
nen, welche auf die Exiſtenz der Stammbegölkerung eine ſchäd-
liche Einwirkung haben. Gleichzeitig ſoll die Kommiſſion Vor-
ſchläge machen darüber, welche Mittel zur Abhilfe zu ergreifen
wären. Der Termin zur Einreichung von Voranſchlägen wird
auf 2 Monate feſtgeſetzt. Ein Circular des Miniſters des Jn-
nern theilt obigen Ukas den Gouverneuren und Generalgouver-
neuren von Kiew, Wilna, Charkow, Odeſſa, Mink, Mohilew
und Witebsk mit.

Deutſches Aeich.
Berlin, den 14. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Kellner Albert
Richert zu Stettin, früher zu Straußberg im Kreiſe Ober-
Barnim, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reiches
den Kaufmann Bernhard Schaar an Stelle des auf ſeinen
Antrag entlaſſenen Kaiſerlichen Vize- Konſuls Ebell zum Vize-
Konſul in Swatew (China) zu ernennen geruht.

Der Kaiſer hat anläßlich des Hinſcheidens des Prinzen
Friedrich der Niederlande folgende Kabinets-Order
erlaſſen

Jch beſtimme hierdurch, um das Andenken Meines verſtorbenen
Schwagers und Freundes, des General- Oberſten Prinzen Friedrich
der Niederlande Königliche Hoheit zu ehren und um die Armee an
der Trauer für den ihr jederzeit mit warmem Herzen zugethan ge-
weſenen Prinzen Theil nehmen zu laſſen, daß die Offiziere des 2.
Garde- Regiments zu Fuß und das Jnfanterie- Regiment Prinz Fried-
rich der Niederlande (2. Weſtfäliſches) Nr. 15 acht Tage Trauer
(Flor um den linken Unterarm) anlegen. Ebenſo beſtimme Jch, daß
das Jnfanterie- Regiment Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſt-
fäliſches) Nr. 15 den Namen des Prinzen in der bisherigen Weiſe
beibehätt. Das Kriegsminiſterium hat hiernach das Erforderliche
bekannt zu machen.

Berlin, den 10. September 1881. Wilhelm.
Gegenüber der von mehreren Blättern gebrachten Nach

richt über die Anweſenheit zahlreicher ruſſiſcher Geheim-
poliziſten während der Kaiſer- Entrevue ſchreibt die
„Danziger Zeitung“: „Den hieſigen Behörden iſt von dieſer
Anweſenheit ruſſiſcher Polizeibeamten nicht das Geringſte
bekannt. Wenn überhaupt eine ſolche ſtattgefunden hat, ſo iſt
die Anzahl der Beamten ſicherlich nur eine verſchwindend kleine
geweſen. Das ruſſiſche General- Konſulat wo der Zar logirte,
iſt auch wäyrend der Anweſenheit deſſelben ausſchließlich von
hieſigen Beamten bewacht worden. Uebrigens war auch die
Berliner Geheimpolizei in Danzig nur durch wenige Beamte
vertreten.“

Ueber die Grundidee zu dem in der Kieler Föhrde
bevorſtehenden Flottenmanöver wird der Kiel. Ztz. berichtet

„Eine feindliche Flotte iſt vor Kiel erſchienen, um den Eingang
in den Hafen zu erzwingen und die großartige Werftanlage zu zer-
ſtören. Nachdem durch ein mehrtägiges Bombardement das Feuer
der Forts Falkenſtein, Friedrichsort, Stoſch und Korügen, ſowie der
Batterie Unter-Jägersberg ziemlich zum Schweigen gebracht und das
Fort Falkenſtein derartig zerſtört, daß ein Sturm auf daſſelbe er
möglicht, ſoll ein Landungscorps ausgeſchifft werden, um daſſelbe zu
bewältigen. Specialidee: vier Panzerſchiffe ſollen ein Landungs-
corps ausſchiffen und, durch das Feuer der Schiffsgeſchütze unter
ſtützt, das Fort Falkenſtein nehmen, um die Minenſperre zu räumen,
hierauf Torpedos legen, und den Hafen zerſtören. Es wird hierbei
der Verluſt eines Panzerſchiffes angenommen. Da der Vertheidiger
wenig brauchbare Geſchütze hat, ſo liegt ſeine Hauptkraft in der
Minenſperre und einigen Torpedofahrzeugen. Das Manöver ſelbſt
wird in v er Gefechtsmomente zerfallen: 1. Das Panzergeſchwader
geht bei Ankunft des Kaiſers in See und wird nun angenommen,
daß daſſelbe aus See kommt, und führt zu dieſem Behufe einige
Evolutionen aus. 2. Landungsböte ausſetzen und armiren. 3.. Die
Schiffe forciren nun die Minenſperre und werden hierbei einige
Kanonenböte zerſtört. 4. Angriff der Torpedofahrzeuge auf die
Schiffe des Geſchwaders, wird hierbei nach in See verankerten
Scheiben (die Schiffen markiren) geſchoſſen.“

Die Prinzeſſin Friedrich Karl, geb. 1837, beging
heute auf Jagdſchloß Glienicke ihr Gevurtsfeſt. Dieſelbe empfing
Vormittags de Glückwünſche des prinzlichen Hofſtaates und
ſpäter die Gratulationsbeſuche der in Potsdam anweſenden Mit
glieder der königlichen Familie. Nachmittags findet zur Feier des
Tages auf Jagdſchloß Glienicke ein Diner ſtatt. Mit der
Prinzeſſin Friedrich Karl begeht heute auch die Prinzeſſin Marie
von Preußen, verwittwete Prinzeſſin Heinrich der Nieder-
lande, die älteſte Tochter des Prinzen und der Prinzeſſin Fried
rich Karl, geb. 1855, ihren Geburtstag.

Aus Baden ſchreibt man der „Nat. Ztg.“ unterm
13. September: Jn allen Theilen des Landes regt ſich die
Theilnahme an dem Feſte der ſilbernen Hochzeit und an der
Vermählung der Prinzeſſin Victoria. Die Zahl der Ab-
ordnungen iſt dermaßen groß, daß für den Empfang ganz be-
ſtimmte Zeiten abgegrenzt werden mußten. Eös ſteht feſt, daß
die Kaiſerin, wenn auch vielleicht nur auf einige Stunden, ſich
einfindet und am 20. der kirchlichen Trauung beiwohnt. Das
Publikum war überraſcht und gerührt, als am Sonntag der
Prälat vom Altar der evangeliſchen Stadtkirche herab das fürſt-
liche Brautpaar proklamirte, wie jedes andere evangeliſche Ehe
paar. Auch für die bürgerliche Trauunz hat, wie in der Preſſe
bereits hervorgehoben wurde, die landesh. Verordnung von 1876
keine Ausnahmeſtellung bezüglich der fürſtlichen Familien ein-
genommen es amiirt der normirte bürgerliche Standesbeamte
der Reſidenz.

Dr. Karl Braun- Wiesbaden iſt von einem ſchwe-
ren Verluſt betreffen worden Seine älteſte, ſeit einigen Jahren
an den Hauptmann des 8. Brandenburgiſchen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 64, von Platen in Prenzlau verheirathete Tochter iſt
daſelbſt einem typhöſen Leiden erlegen. Aus dieſem Grunde er-
klärt der langjährige Reichstagsabgeordnete für die nächſte Legis-
laturperiode ein Mandat nicht annehmen zu können.

Die „Elſaß-Lothringiſche Zeitung“ iſt gegenüber der
Mittheilung mehrerer Blätter, daß der kaiſerliche Statthalter
angeordnet habe, als Lehrer der philologiſchen Fächer

mit dem Arzte allein befand, reichte ſie ihm die empfangenen
Zeilen und ſagte:

„Der Brief iſt nicht von Anna Studley; es iſt nicht ihre
Hand, nicht ihre Schreibart.“

„Man ſollte eher denken, die Hand ſei verſtellt,“ meinte
Burton.

„Sie mögen Recht haben,“ ſeufzte Grace; „indeſſen weiß
ich doch gewiß, daß er nicht von Anna iſt, und ich hatte mich ſo
ſehr gefreut. Indeſſen warten wir noch ruhig eine Woche.“

Dreiundzwanzigſtes Kapitel.

George Frey's Weib.
Es war eine peinliche Woche, welche Grace Mannsberg

verlebte, bis endlich ihre Ungeduld geſtillt werden ſollte. Zwar
glaubte ſie keinen Augenblick, daß der Brief von Anna Studley
ſei; aber Clemens Burton machte ihr begreiflich, daß, wenn auch
nicht die Nachricht von derſelben, man doch vielleicht durch die
Schreiberin etwas von Anna erfahren könnte.

Eines Tages kam der Doktor ziemlich früh in die Einſiedelei,
die Herrin derſelben dachte gleich, daß ihn etwas Außergewöhn-
liches herbringe und fragte darnach.

„Von George Frey's Gattin habe ich zwar Nichts gehört,“
erklärte Burton, „wohl aber von George Frey ſelbſt.“

„Und was iſt das?“ fragte Grace begierig.
„Jn der City erſchallt ſein Lob überall entgegnete Burton,

„man preiſt ihn als einen merkwürdig klugen Mann und Arbeiter,

und Jeder wundert ſich, daß er ſeine Laufbahn verlaſſen, und be
hauptete, daß er es nicht lange ohne die Geſchäfte würde aushal-
ten können. Er indeſſen ſchien ſich um Nichts mehr zu kümmern,
löſte alle ſeine Verbindungen und war viele Monate in Europa

erſt vor einigen Wochen iſt er zurückgekehrt.“
„Er iſt doch nicht in London fragte Grace erſchreckt.
„Nein, denn er iſt ſehr leidend, und hat ſich, ſonderbar

genug, in ein Dorf Loddonford heißt es zurückgezogen.
Sie ſtaunen ja, es iſt derſelbe Ort, wo Jhr ſeliger Onkel
lebte.

einem verwahrloſten Garten daran.“ (Fortſetzung folgt.)
Mr. Frey lebt allein in einem verfallenen Hauſe mit

Kleinere Mittheilungen.
[Königliche Liebhabereien.] Aus München wird ge-

ſchrieben: Die Weſtfront des ganz im franzöſiſchen Renaiſſanceſiyl
gehaltenen Schloſſes auf der Herreninfel iſt im Aeußeren nahezu
fertig. An 500 Arbeiter ſind augenblicklich am Bau innen Und
außen beſchäftigt. Zu dieſer Waldeinſamkeit des ſeeumſpülten Ge-
bäudes wird ein Canal geleiter, der ſpäter den königlichen Herrn
direct in ſeine Gemächer führen ſoll. Der Schluß des Prachtbaues
ſoll auf der einen Seite ein Theater bilden, ſo daß zur Voll
endung des Werkes noch eine Meile von Jahren erforderlich
ſein wird.

Ueber die Kataſtrophe des Bergſturzes bei Elm] wird
der „Frankfurter Preſſe“ noch gemeldet: Bereits ſind 200 Leichen
ausgegraben. Jnfolge der durch die Schuttmaſſen verurſachten
Stauung trat die Sernft aus dem Bett. Die Ueberſchwemmung
hält das Rettungewerk auf. Es werden weitere Bergſtürze befürchtet.
Die Bewohner flüchten in die Berge. Die Unglücksſtätte iſt ſchwer
zugänglich. Jn der Alp Gornern, Kanton Uri, verſchüttete ein
Bergſturz 200 Schafe.

[(Verunglückt beim Bergſteigen.] Ein Engländer Namens
Henry Latham, Advokat aus London, wollte om Sonntag Morgen
die 2210 Meter hochgelegene Burg bei Zermato beſteigen. Er wählte
den ſüdlichen Aufſtieg und glitſchte im friſchgefallenen Schnee aus
und trat eine Lawine los, mit welcher er in die Tiefe ſtürzte. Zer
ſchmettert fanden ihn die ausgeſandten Führer am Montag Morgen
oben im Mittelläger. Der Verunglückte war etwas über 30 Jahre alt.

[Unſere Sperlinge in Auſtralien.]) Vor einer Reihe von
Jahren importirte man in Auſtralien die Sperlinge aus Europa
und hätſchelte ſie derartig, daß ſogar polizeiliche Anordnungen ſie
ſchützten. Die Sperlingze akk imatiſirten ſich vortrefflich, mehrten ſich
aber ſo maſſenhaft, daß ſie bald zur allgemeinen Landplage wurden.
Dadurch gingen ſie nicht nur des öffentlichen Schutzes verluſtig, ſon-
dern die lauten Klagen der Farmer und Gärtner haben es auch da
hin gebracht, daß die Sperlinge jetzt in Süd-Auſtralien und auf
NeuSeeland auf Staatskoſten möglichſt wieder ausgerottet werden
ſollen. Eine ähnliche Bewandtniß hat es in Auſtralien auch zmit
den importirten Kaninchen.

[Eine Kuh als Attentäter.] Ein Eiſenbahnunfall wird
aus Kentucky gemeldet. Ein Zug entgleiſte, während er über eine
Brücke fuhr, durch Zuſammenſtoß mit einer Kuh. Die Brücke gab
nach und der Zug ftürzte eine Entfernung von 30 Fuß hinab. Sie-
ben Reiſende wurden getödtet und viele verwundet.

e

an den Lehranſtalten ElſaßLothringens fortan nur Katholiken
zuzulaſſen, zu der Erklärung ermächtigt, daß irgend eine derartize
Verfügung ſeitens des Statthalters nicht ergangen ſei.

Laut Entſcheidung des Gerichtshofes für die Kompetenz-
konflikte ift nach der Kirchengemeinde- und Synodal-
ordnung und dem Geſetze vom 25. Mai 1874 die gerichtliche
Klage unſtatthaft, welche dahin gerichtet iſt, im Widerſpruch mit
einer formgerecht beſchloſſenen und für vollſtreckbar erklärten
Umlage eine anderweite Vertheilung kirchlicher Baulaſten durch-
zuſetzen. Anfechtbar iſt ein ſolcher Umlagebeſchluß im Rechts
wege nur unter den für Staats und Gemeindeabgaben maßge-
benden Vorausſetzungen.

Nach der Vorſchrift des S 10 Nr. 2 des Penſionszeſetzes

vom 27. März 1872 ſind bei Berechnung der Ruhegehäl-
ter der Beamten Dienſtemolumente, welche ihrer Natur
nach ſteigend und fallend ſind, in Ermangelung anderweitiger
Beſtimmungen nach ihrem durchſchnittlichen Betrage während

der drei letzten Kalenderjahre vor dem Jahre, in welchem die
Penſion feſtgeſetzt wird, zur Anrechnung zu bringen. Zur Zeit
des Erlaſſes des Penſionsgeſetzes fiel das Kalenderjahr mit dem
Etatsjahr zuſammen; thatſächlich war mithin durch die gedachte
Vorſchrift angeordnet, daß das Etatsjahr für die Berechnung
der ſteigenden und fallenden Dienſtemolumente bei der Penſio-
nirung maßgebend ſein ſolle, und iſt auch anzunehmen, daß dies
die Abſicht des Geſetzzebers geweſen iſt. Wenngleich daher jetzt
das Etatsjahr mit dem Kalenderjahr nicht mehr übereinſtimmt,
ſo iſt, nach dem einem Circularerlaß des Finanzminiſters und
des Miniſters des Junern vom 4. Juli d. J., die
fragliche Vorſchrift deſſelben in der Weiſe auszuführen, daß
die ihrer Natur nach ſteigenden und fallenden Dienſtemolumente
unter der oben bezeichneten Vorausſetzung nach ihrem durchſchnitt-
lichen Betrage während der drei letzten Etatsjahr e vor dem
Etatsjahre, in welchem die Penſion feſtgeſetzt wird, zur Anrech-
nung gebracht werden.

Die Disciplinarminiſter haben den betheiligten Behör-
den die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts mitgetheilt,
daß die Ertheilung wie Zurücknahme der polizeilichen Erlaubniß
zur Ueberſchreitung einer für Schankſtätten feſtgeſetzten Polizei
ſtunde nur nach den allgemeinen polizeilichen Geſichtspunkten
der öffentlichen Ordnung und Sittlichkeit erfolgen und nach dieſen
„ſehr wohl auch die Art des Perſonals zur Bedienung der Gäſte“
in Frage kommen kann. „Wenn demgemäß die Ortspolizei-
behörde bei der Erwägung, ob in einer Schankfſtätte die Ueber-
ſchreitung der Polizeiſtunde zu geſtatten ſei, nur in dem Fernhal-
ten weiblichen Dienſtperſonals überhaupt eine genügende Ge-
währ für den Schutz des betheiligten öffentlichen Jntereſſes fin-
det, ſo kann dies für willkürlich nicht erachtet werden.“

Parlamentariſches.
Berlin, den 14. September.

Der Abgeordnete Herr von Bennigſen iſt aus Hannover hier
eingetroffen; unter ſeiner Leitung trat heute Vormittag das
nationalliberale Centralwahlkomité zur Vereinbarung des
nationalliberalen Wahlaufrufes zuſammen. Es waren verſammelt
die Herren v. Bennigſen, v. Cuny, Hobrecht, Pogge,
Stephani, Schöttler Braun ſchweig), v. Benda, Fries
(Weimar), Vr. Weber, Dr. Ham macher, Marquardſen und
v. Bernuth. Die Sitzung hat ſowohl bezüglich der ſachlichen
politiſchen Fragen als bezüglich des taktiſchen Vorgehens eine voll-
ſtändige Uebereinſtimmung der Verſammelten ergeben das Reſultat
der Beſprechungen welches in allen Punkten mit der bekannten Er
klärung der nationalliberalen Partei vom 29. Mai d. J überein-
ſtimmt, wird in einem in den nächſten Tagen zu veröffentlichenden
Wahlaufruf niedergelegt werden. Die Berichte über die Wahl
ausſichten, welche von Parteigenoſſen aus verſchiedenen Theilen des
Reichs erſtattet werden konnten, lauteten für die Partei durchaus
zufriedenſtellend.

Lokales.
Halle, den 15. September.

(Von der Ausſtellung.] Wie die „A.-Z.“ mittheilt,
iſt die von Herrn Profeſſor Schaper zu Berlin entworfene
Ausſtellungsmedaille mit einigen Modificationen vom Vorſtande
acceptirt und einem berliner Stempelſchneider zur weiteren Aus-
führung übergeben. Nach einer weiteren Mittheilung hat der
Hofmarſchall Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit des Kron-
prinzen, Graf zu Eulenburg, die von der Jlſenburger
Hütte in Eiſenguß hergeſtellte und hierſelbſt ausgeſtellte Statue
unſeres Kronprinzen nach Jtzehoe kommen laſſen. Es ſcheint, daß
die ſchöne Arbeit von Seiten Sr. kaiſerlichen und königlichen
Hoheit des Kronprinzen als Geſchenk für eine hochſtehende Per-
fönlichkeit beſtimmt iſt. Leider hat der Tod in dem Auſſichts-
perſonal unſerer Ausſtellung wiederum eine Lücke geriſſen: Am
11. d. Mts. ſtarb plötzlich der in Gruppe VI. ſtationirte Aufſeher
Müller, ein pflichtgetreuer und braver Beamter, deſſen Dienſte
allgemein anerkannt wurden.

Das geſtrige Nachmittags Koncert der Kapelle des Magdeb.
Jnf.“Rgmts. Nr. 27 (Direction Hellmany) fand leider bei ſehr
ungünſtigem Welter, aber erfreulicher Weiſe vor einem gewählten
Publikum ſtatt, welches den gebotenen muſikaliſchen Vorträgen

ſeine volle Aufmerkſamkeit zuwandte. Die Ausführung ſämmt-
licher Programm Nummern war eine vorzügliche und ließ in
Bezug auf Präciſion, Accurateſſe und Nüancirung wohl nichts
zu wünſchen übrig. Das Koncert gereichte dem bewährten Leiter
und ſeiner Kapelle nur zur Ehre und in Folge der anregenden
Genüſſe, die wir gehabt, tönnen wir es uns nicht verſagen, an
dieſer Stelle unfern wärmſten Danke für dieſelben Ausdruck zu
geben.

Aus der Provinz Suüchſen und ihrer Umgebung.
O Zörbig, 14. September. Vorgeſtern traf hier der

berühmte Schnellläufer Fritz Käpernick ein. Es war Mittags
12 Uhr. Käpernick hatte alſo die Strecke zwiſchen hier und
Magdeburg, das er 6 Uhr Morgens verlaſſen, in 6 Stunde
zurückgelezt. (Die Entfernung beträgt beiläufig bemerkt circa
8 geographiſche Meilen.) Nach einem Aufenthalt von 10
Minuten, während welchem er eine Flaſche Brothan zu ſich
nahm, ſetzte K. ſeine Reiſe nach Torgau fort. Der berühmte
„Schnellläufer“ hatte nämlich eine Wette eingegangen, binnen
zwölf Stunden von Magdeburg nach Torzau zu marſchiren.
Letztere Stadt liegt circa 8 Meilen von hier. Es liegt alſo wohl
auf der Hand, daß Fritz Käpernick, der z. B. von hier nach
Beyersdorf nur 15 Minuten Zeit brauchte, ſeine Wette wiederum
gewonnen. Geſtern wurde in den Steinbrüchen bei der
Nachbarſtation Niemberg durch den Reſtaurateur Hermann
Lutter eine ſilbergraue Möve, Larus argentatus Brünn.,
geſchoſſen, eine Vogelart, die unſere Gegenden ſeltener beſucht.

Z. Köſen, 14. Septbr. Vorgeſtern trug ſich hier eine auf-
regende Szene zu, welche gar leicht mit einem größeren Unglücke
hätte enden können. Der Pächter der Domäne Kukulau, Herr
Lieutenant Schulze, fuhr mit ſeinem Zweigeſpanne die Straße
nach hier herab, als plötzlich, vielleicht durch einen Eiſenbahn-
pfiff, die Pferde ſchen wurden und die Deichſel zerbrachen. Wäh-
rend nun Herr Schulze aus dem Wagen ſprang, gingen die Pferde
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Meinen an der Schiffſaale gelegenen großen Ein- und Ausladeplatz mit Krahn empfehle zur recht fleißigen Benutzung. Spedition, An und

Abfuhre beſorge ſchnell und billigſt.

kanntwmachungen.

Das Königl. Preuss. Brunnen-Comptoir
zu Nieclerselters

bringt zur Kenntniss, dass das als Tischgetränk rühmlichst be-
Kannte

Selterserwasser (Nieclerselterserwasser)
sowie die Fachinger-, Emser- (Kränchen-, Kessel- und Kaiser-
brunnen), Schwalbacher- (Stahl-, Wein- und Paulinenbrun-
nen), Weilbacher- (Schwefel- und Natronlithionquelle) und
Geilnauer-Wasser, sämmtlich aus den fiscalischen Quellen da-
selbst in Krügen und Vlaschen gefüllt werden, wie die Natur sie
liefert, als durchaus

natürliche Mineralwasser.
Dieselben haben nichts gemein mit den vielen künstlich auf-

gebesserten Quellen-Producten, welche, obwohl durch verschiedene
chemische Manipulationen verändert, dennoch als natürliche Mi-
neralwasser empfohlen werden.

Ihr hoher medicinischer Werth wird noch erhöht durch die
ungemein günstige Zusammensetzung der Bestandtheile des Was-
sers der seit Jahrhunderten berühmten fiscalischen Quellen.

Die Wasser werden mit grösster Sorgfalt unter Regierungs-
Controle als Naturproducte gefüllt, sind daher weder von der
Kunst abhängig noch Irrthum unterworfen.

Sämmtliche obengenannte natürliche Mineralwasser, sowie
die ächten fiscalischen Emser-Pastillen und Emser-Quellensalze
sind stets vorräthig in allen bekannten Mineralwasserhandlungen
und Apotheken.

Junge Mädchen, die eine hieſige höh. Töch-
terſchnle beſuchen wollen oder noch Privat Unter-
richt zu nehmen wünſchen, finden gegen mäßige
Penſion jeder Zeit bei uns freundliche Aufnah-
me dauernd oder auch auf kürzere Zeit.

Halle a. S., gr. Ulrichsſtr. 8.
12. September 1881.

Auguste Güähde.
FIarie Güähedle.

besterBöhrmn. Salon on quainut
empfehlen zu billigsten Preisen in Doppelwagen, oder in beliebi-
gen kleineren Quantitäten ab Lager und frei Haus
IHlinkhardt o Schreiber, neue Promenade I2.

Dettenborn's IIdbel- Spiegel. Polsterwaaren-lagazin

S jetzt 3 alter Markt 3
bringt ſein wohl aſſortirtes Lager in obigen Artikeln in empfehlende
Erinnerung.

Pferde- Verkauf.
Ein Transport

0stpreuss, Roſt I. WMavenpferdg

iſt wieder eingetroffen.

Leipzig. Frane Peters.NB. Sämmtliche Anfragen ſowie Geld und Werthſendungen bitte ich
nur direct an meine Firma zu ſenden und nicht Herrn Geſchäftsführer
Kubeny, da derſelbe nicht mehr in meinem Dienſte iſt.

Hochachtungsvoll d. O.

Sonntag am IV. d. M. erhalten
wir eine große Auswahl

n Dleganter Wagenpferde
um Verkanf.

Gebr. Appel in Erfurt.
Die landwirthſchaftl. Winterſchule

zu Quedlinburg Meinen Geſchäftsfreunden in Halle

e r.
S

Gegen Blähnngen Magensäure,
r 2 t Hämorrhoidoen,

Leibesverstopfung,
Loeber- und Gallenleiden,

Unreines Blut,

S

e

n v zV e eS e Ji t J

77 e
e

b

à 53a

nach Kopf und Brust,Elutandrang
S Nach specieller
r lairztlicher Vorsehrift

bereitet.

S HEanptbestandtheile:
Extrakte aus schweizer Medioinal-

Kräutern.

Absolut unschädlieh.

Zuträglieher und villiger als alle

Bitter war.
J e

sanft lössend,
Für Leidende aller Alters-

Kklassen anwendbar.

c

e.

r

J t
h

Prospekte, welche u. A. auch zahl-
reiche Urtheil aus PFachkreisen
über die Wirkung und Unschäd-
lichkeit enthalten, sind in den nach-
verzeichneten Apotheken gratis zu

haben. Man verlange ausdrücklich

Apotheker Rieh. Brandt's
Sehweizerpillen,

welohe nur in Bleohdosen, enthaltend
50 Pillen à M. 1 und kleineren Versuchs-

dosen 15 Pillen à 35 Pfg. zu haben sind.z

e obiges Etiquett, das weisse Sohweizerkreuz in rothem Grund darstellond
Jede Sohbachtel ohter Schwslzerpillon muss

und den Namenszug des Voerfertigers tragen.

In Halle a/S. in den bekannten Apotheken Radegast: Apotheker Kahleyss, Calbe: Adler-
apotheke, Nordhausen: Mohrenapotheke ferner in den Apotheken zu Schweinitz, Aken, Aschers-
leben, Salzwedel, Schmiedeberg, Torgau. Wittenberg, Gebesee, Herzberg, Eisleben, Gröbzig, Ermsleben.

eeeekOuthus- linie Hall-Chpdehenstein- Pro

Von heute als den 15. September tritt der Winterfahrplan in Kraft.

Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Fruchtwein

Eſſig, wozu hieſige kleine Weine verwendet werden, daher auch dem beſten rheini
ſchen WeinEſſig weder in Aroma noch an Stärke nachſteht, ſich deshalb vor-

Getrennte Fach-
schulen f. Bau

zugsweiſe zum Einmachen der Früchte eignet, halten Lager in:

Aken a/E.: W. D. Schmidt.
Alsleben: C. F. Elze.
Altranſtädt: Reinh. Günther.

Baugewerx- handwerker

Ftaats- Mühlen- u.Kchul n
au- u. Möbel-St.-Sulza. Seohlosser.

Peingte uinste üter,
r W. Schröders Wwe. Größe im Kreiſe Jnowraelaw,

ohenmölſen: Otto Jacob. Prov. Poſen, in Nähe von 5 Zucker

ufsicht Maschinen-

Tischler.

nur Rübenboden in verſchiedener

Höhnſtedt: W. Weiſe. ſiedereien, Bahn und Städten, weiſet
Aſchersleben: Otto Hagenguth,

Ed. Rönſch.
Artern: Chr. Aug. Engelhardt,

Holleben: F. W. Schröter.
Jeßnitz: A. Cramer.
Laucha: F. Damm,

Earl Baſell. Theod. Kannis,Bernburg: Theod. Pichier. C. H. Feiſtkorn,
Bibra: Guſtav Schöneburg. C.H. Saalfeld,
Bitterfeld: Otto Luft, C. F. Schmidt,

G. E. Pötzſch, Carl Siebig,Cornelius Meyer, C. R. Roſcher,G. Jkker. i G. A. Oertel.Brachſtädt: Ed. Thiele. Landsberg: J. C. Pötzſch.
Brehua: C. B. Kummer, William Kohl,

Theod. Sachtler, A. Göricke.F. B. Förſter- Löbejün: F. Rudloff.
Burg: H. W. Gläßner. Lützen: Adolf Sack,
Camburg: Ouſt. Bock Nachf. E.L. Knüpfer.
Cöthen: Otto Brehm, Magdeburg: Gebr. Pommer.

Aunuguſt Frenſel, Merſeburg: Otto Peckolt,
Otto Streubel. A. B. Sauerbrey,Delitzſch: F. Wittig, Heinr. Schulze jun.Reinh. Müller, e Carl Eckardt.Bruno Siebicke, Markranſtädt: Adalb. Kitze.
A. F. Hühnel. Naumburg: Rob. Graun Nachf.

Deſſau: Paul Menge, t L. Meißner,e Richard Senn, Reimann K Zeuch,Herm. Jone, Louis Lehmann Nchf.C. Hülle weck, Robert Graun Nachf.5 Friedr. Hülweck,
Friedr. Schilling,
Ed. Treffkorn vorm. R.

(Jnh. Th. Wernicke),
G. Trummler.

Nordhanſen: R. F. König,

Hildebrand, Carl Eine jun.Georg Stoige. Nebra: C. W. Kabiſch,
Dommitzſch: C. F. Gräbner, Ernſt Pfeifer,
h G a h N. Barthel.Duben: G. Rau e. ohn. Guſt. RudelEisleben: Jul. Reichel, Renhaidensleves W h t

W. Hecklau, F. W. Müller.C. F. Brückner Nachf., Oſterfeld: Fr. Bräutigam.
Querfurt: Julius Dirx,

F. Schneidewind,

O. Honigmann,
e C. F. Grempler,

nach zum Kauf und vermittelt

E. Schnultz in Labiſchin.
Tücht. Landwirthſchaf

terinnen, Köchinnen
ſof. geſucht d. Emma Lerechoe,
gr. Schlamm 9.

Junge Mädchen vom Lande, welche
hieſige Schulen beſuchen, oder zu ihrer

Ausbildung in der Stadt verweilen
wollen, finden freundliche Aufnahme und
liebevolle Pflege in einer gebildeten
Familie. Näheres zu erfragen im La
den bei Hrn. C. Tauseh, Halle a/S.,
Kleinſchmieden 9.

B. Güldner,
ertheilt Unterricht im Schnell und
Schönſchreiben an ältere und jüngere
Herren, Damen und Kinder. Eintritt
täglich.

Eine herrſchaftliche Bel
Etage in ſchönſter Lage, 7 Zimmer
(incl. 2 Salons) nebſt allem Zubehör,
offenen und überbauten Balcon,
Gartenpromenade, Pferde-
ſtall und Wagenremiſe iſt zu
vermiethen und 1. April 1882 zu be
ziehen. Gefäll. Adreſſen erbittet sub
Chiffre M. i. 12414 Rudol
Mosse, gr Ulrichsſtr. A.

Soeben erſchien und iſt in allen
Buchhandlungen vorräthig:

Auf der
Güöwerde-Ausstellung,

Kalligraph, gr. Ulrichsſtr. Nr. 34 II,

beginnt ihren fünften Curſus Montag
d. 17. October 1881. Das Schulgeld
für das Winterhalbjahr beträgt 60
Penſionen in anſtändigen Familien
Quedlinburgs v. 240 an. An-
weldungen werden vom Unterzeichneten
möglichſt frühzeitig mündlich od. ſchrift
lich erbeten u. iſt derſelbe zu jeder wei
teren Auskunft ſtets gern bereit.

Der Vorſteher
der landwirthſchaftl. Winterſchule
Dr. phil. Heinrich Kremp.
Die C. 0, Wiese Sohe Musik Sohule,

gr. Märkerstr. Nr. 10,
gegründet 1864,

beginnt den Wintercursus am 4.
October. Gef. Anmeldungen er-
bitte mir von Il--2 Uhr. Aufge-
nommen werden Anfünger und
Vorgerücktere vom 7. Jahre ab.
Für Damen, welche sich Zur
Lehrerin aus bilden wollen,
wird ein besonderer Carsus
eingerichtet.

Lehrlings-Gesuch.
Ein mit guten Schulkenntnissen

versehener junger Mann aus acht-
barer Famile kann 1. October
a. C. in mein Brognuen- und
Materiünl- Waaren Ge-
schäft in die Lehre treten. Of-
ferten unter V. F. 587 beför-
dern Hansenstein 6 Vog-

ler in Halle a/S,

a. d. S. erlaube mir hierdurch erge-
benſt anzuzeigen, daß ich die Vertre-
tung meines

Spirituosen-Geschäfts
für Halle Herrn Herrmann
Lucdwüg, Niemeyerſtraße Nr. 20
daſelbſt, übertragen habe. Zur bevor
ſtehenden Winterſaiſon empfehle ganz
beſonders mein beträchtliches Lager von
Jamaica-Rums in allen Fein-
heiten und Nummern. Trotz eingetre
tener RumHauſſe, alte Preiſe haltend,
frei Halle, verſteuert.

Carl Radicke,
Berlin S. O.

Jn den erſten Tagen October d. J.
geht ein großer Möbelwagen von
Leipzig über Halle a/S. Berlin-
Frankfurt a/O. nach Cüſtrin leer
zurück und wird Rückladung hierzu
geſucht.

Franz Kliemchen, Cüſtrin,
Möbeltransport-Geſchäft.

Zum Verkauf von Rog-
genbrod u. Roggenfut-
ter-Mehl wird ein ſicherer
Agent für Mane geſucht.
Offerten sub I. U. 5705 befördert
Rud. osse, Berlin S. W.

Damen finden freundl. Aufnahme
bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei Frau
Hebamme Knoche, Martinsgaſſe 7.

E. Linſert,
Friedr. Grunert,
Otto Lange.

Eckartsberga: Benno Liebers.
Giebichenſtein: A. Reichardt jun.
Glebitzſch: Eduard Kunze.
Gräfenhaynchen: G. Glauch,

E. Wagner.
Güſten: Theod. Friesleben.
Greußen: Guſtav Laue,

C. Th. Schuchardt.
Gröbzig: Albert Püſchel,

Auguſt Richter,
Wilh. Martini.

Halberſtadt: Adolf Meyer,
C. H. Naeter.

Halle a/S. C. A. Krammiſch,
Otto Thieme,r

Os8w. Teichmann,
H. Ehr. Werther

Co.,
Wilh. Schubert,
G. Rühlemann,
Erichſon Fritzſche.

5 Reinh. Gebhardt,
Rann.Str.,

J. G. Krauſe,
L. Stückrath.

Heldrungen: Herm. Buſch,
Hugo WeinreichDie Weineſſig- Fabrik von

gegründet 1841

(Jnhaber W. Schadewell).

r u.

C. Schrader, Ein dramatiſcher Peitſchenſchlaz
Osc. Töpelmann. in einem Act

Roitzſch: Oscar Schröter. enderen F. E. Meſe TilI Enlenspiegel.
Sangerhauſen: C. Fehling, Preis 50

Moritz Lüttich jun.
Schafſtedt: Carl Apel.
Schkeuditz: F. E. Hüthig.
Schkölen: A. Gottſchalg.
Sömmerda: F. Heiſe.
Staßfurt: M. E. Fiſcher,

H. Güldenpfennig.
Stadt Sulza: Fr. Heiland.
Teuchern: C. Schaufuß,

J. Ulrich.
Wettin: Wilh. Grobe,

Ein ſprungfähi-
ger Bulle, Hollän
der Raſſe, ſteht zue

Prockues P
Feodor Stoye. KilieuKrant kauft in größeren

Weißzenfels: E. von Prziemski Quantitäten
K Co J. Bernhardä, Leipzig.Guſtav Lohſe, Ben feſt.W 9 C. H. Dickhaut.iehe: Ad. Serlach Den 18. d. M. Balll, wozu freund

er Müller Gündel. lichſt einladet F. Biedermann.

FamilienNachrichten.
Zörbig: C. F. Straubel,

Verlobungs- Anzeige.

G. A. Boigt,
Wilh. Strumpf.

Zeitz: Richard Bock,8 gitn h. Wittig, Flatt besonderer Meldung
J. C. Schneider C Co. Die Verlobung meiner Tochter

v Minna mit dem Kaufmann HerrnB. Fiecdcler Nachfolger Julius Krimmer aus Chem-
nitz beebre ich mich hierdurch
anzuzeigen.
Halle a/S., d. 15. Sept. 1881.

Louis Sachs-
Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 16. September 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. September.

Jn dem Befinden des nicht unbedenklich erkrankten Leib
arztes unſeres Kaiſers, Generalarzt Dr. v. Lauer, iſt eine
ſo erfreuliche Wendung zum Beſſeren eingetreten, daß der Patient
hofft, ſeinen kaiſerlichen Herrn noch zu den Vermählungsfeſtlich
keiten nach Karlsruhe begleiten zu können.

Der König der SandwichJnſeln Kalakauag hat ſich,
wie telegraphiſch gemeldet, in Liverpool nach Amerika eingeſchifft,
um nach ſeiner polyneſiſchen Heimath zurückzukehren. Hier wie
in Paris hat Kalakaug wiederholt verſprochen, daß er nächſtes
Jahr eine zweite europäiſche Reiſe antreten werde. Die Erfüll-
ung dieſes Verſprechens dürfte wohl von dem Ausfall desjenigen
Geſchäftes abhängig ſein, um deſſenwillen er heuer den civiliſir
ten Staaten der alten Welt die Ehre ſeines Beſuches ſchenkte,
nämlich der Anwerbung europäiſcher Anſiedler für die Sandwich
zJnſeln.

Die Agitation für Abſchaffung des Jmpfzwanges
nimmt immer größere Dimenſionen an. Vom 9. bis 12. October
ſoll bekanntlich in Köln ein Congreß der Jmpfgegner ſtattfinden.
Nach dem Programm ſollen neue Beiträge für die Fortſetzung
der Agitation gegen den Jmpfzwang aufgebracht werden. Ferner
liegt ein Antrag auf Gründung eines eigenen Organes und auf
Ueberweiſung einer Denkſchrift an die mediciniſchen Facultäten
des Jn und Auslandes vor, mit der Bitte ſtreng wiſſenſchaft
licher Prüfung der Jmpffrage.

Die Mittheilungen verſchiedener wiener Blätter, welche
von Berathungen der Juſtizminiſter von Oeſterreich und von
Ungarn wegen der Auslieferung politiſcher Verbrecher
des Auslandes wiſſen wollen, ſind hier ſehr beachtet worden.
Will man dieſe Angaben auch vorläufig nur auf Vermuthungen
zurückbeziehen, ſo wird es doch als feſtſtehend angeſehen, daß
ſolchen Vorgängen in den meiſten großen Staaten in Folge der
in Danzig getroffenen Abreden entgegenzuſehen iſt. Man macht
in allen orientirten Kreiſen kein Hehl daraus, daß der ältere Plan,
ſolidariſche Maßregeln gegen Umtriebe der internationalen anar-
chiſchen Verbindungen, in Danzig lebhaft ventilirt worden iſt und
zu einem Projekt beſtimmter erneuter Anorduungen geführt hat.
Allem Anſchein nach wird dieſe ganze Angelegenheit zunächſt in
Deutſchland und OeſterreichUngarn greifbare Geſtalt gewinnen.

Zwiſchen dem Juſtizminiſter und dem Miniſter des
Jnnern iſt über das Verfahren bei der zeitweiſen Ent
laſſung (Beurlaubung) von Straf gefangenen aus den
Zuchthäuſern und den zur innern Verwaltung gehörenden Ge
fängniſſen eine anderweite Vereinbarung dahin getroffen worden,
daß die Ertheilung der Zuſtimmung zu einer die Dauer von vier
Wochen nicht überſteigenden Unterbrechung einer Gefängniß-
oder Haftſtrafe ſtets dem erſten Staatsanwalt des Landgerichts
zuſtehen ſoll, vorbehaltlich einer Entſcheidung des Oberſtaatsan-
walts in dem Falle, wenn gegen eine ablehnende Erklärung des
Staatsanwalts Beſchwerde erhoben wird. Handelt es ſich um
die Unterbrechung einer derartigen Strafe von mehr als vier
Wochen bis zu der Dauer von ſechs Monaten einſchließlich ſo
ſteht die Entſcheidung dem Oberſtaatsanwalt zu, gleichviel ob die
Unterbrechung wegen Krankheit oder ſonſtiger in der Perſon des
Verurtheilten liegenden Urſachen erfolgen ſoll, oder ob ſie wegen
wirthſchaftlicher Verhältniſſe u. ſ. w. nachgeſucht wird. Bei
Unterbrechung von Gefängniß oder Haftſtrafen von mehr als
ſechs Monaten ſowie bei je der Unterbrechung einer Zuchthaus
ſtrafe bedarf es der gemeinſchaftlichen Entſcheidung der Mini
ſterien der Juſtiz und des Jnnern. Der Oberſtaatsanwalt hat
ſich auf Erſuchen der zuſtändigen Verwaltungsbehörde über die
Strafunterbrechung gutachtlich zu äußern.

S. M. S „Freya“, 8 Geſchütze, iſt, telegraphiſcher
Nachricht zufolge in Gibraltar eingetroffen. S. M. S.
„Moltke“, 16 Geſchütze, Kommandant Kapitän zur See Pirner,
iſt am 19. Juli er. in Coquimbo eingetroffen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 14. September.

Mit den ſchwankenden Angaben über die Berufungstermine
für Landtag und Reichstag hat es folgende Bewandtniß: Bis
vor 14 Tagen ſtand es feſt, daß der Landtag vor dem Reichstag im
November berufen werden ſollte. Seitdem ergingen Weiſungen, alles
vorzubereiten, daß ſowohl der Landtag, als der Reichstag im November
tagen können. Die Berufung des letzteren iſt wegen der eventuellen
Nachwahlen nicht vor Mitte November möglich. Der Finanz
miniſter erwirkte wegen der ungünſtigen Bilanz des preußiſchen
Etats vielfach Abſtriche von Forderungen einzelner Reſſorts, nament
lich des Cultusminiſters.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jn Peſt herrſcht über die Entlaſſung eines unzariſchen
Offiziers Namens Göczel große Aufregung. Der Sachverhalt
iſt kurz folgender: Göczel wurde von ſeinem Hauptmann Lendel
beim Geſpräch in einem Reſtaurant gefragt, ob er wohl auf
Befehl des Kaiſers von Oeſterreich auf ſeine Landsleute, die
Ungarn, ſchießen laſſen würde. Darauf erwiderte der Lieu
tenant: „Nein, überhaupt halte ich den Kaiſer und König
von Ungarn nicht für fähig, eine Verfaſſungsverletzung gegen
Ungarn zu begehen.“ Die Sache kam vor's Kriegsgericht
und Göczel wurde aus dem Militärverbande ausgeſtoßen.
Göczel iſt der Gegenſtand lebhafter Ovationen, man will
ihm einen ungariſchen National-Ehrenſäbel überreichen. Die
Studenten beabſichtigen gelegentlich eines Bankets zu Ehren
des Entlaſſenen eine große Demonſtration darzubringen. Der
Kaiſer hat dem Landeskommandirenden General Grafen Gyulay-
Edelsheim den Befehl ertheilt, ihm alle Acten über den gedachten
Zwiſchenfall vorzulegen. Zugleich wurde gegen den Angeber,
Hauptmann Lendel, die kriegsgerichtliche Unterſuchung eingeleitet.

Rußland.
Entgegen der Auffaſſung der meiſten öſterreichiſchen Jour-

nale bringt die „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Peſth eine Korreſpon
denz in welcher nicht in den optimiſtiſchen Ton eingeſchlagen
wird, der durch alle anderen der Danziger Entrevue weht. Oſfſi-
ziell mag für Oeſterreich- Ungarn wohl kein Grund zur Beſorgniß
vorhanden ſein. Aber in dem Situationswechſel zwiſchen dem
9. Septemuer 1881 und dem September des Jahres 1879 läge
die Lehre, nicht zu ſehr auf die Unwandelbarkeit der euro
päiſchen politiſchen Konſtellation zu bauen. Fürſt Bismarck
ändere dieſelbe blitzſchnell und überraſchend. Daß Rußland
wieder durch die Entrevue in den europäiſchen Rath aufgenommen
ſei, damit ſei nicht Alles, aber Vieles zerſtört was auf und ſeit
dem Berliner Kongreß in Oeſterreichs Intereſſe geſchehen ſei.
Wohl beſtände noch die deutſch öſterreichiſche Freundſchaft der
Höfe. Es ſei aber ein unumſtößlicher Erfahrungsſatz, daß jeder
Bund durch den Hinzutritt eines dritten Freundes alterirt
würde. Es ſei noch in lebhafter Erinnerung wie zur Zeit des
Dreikaiſerbundes Oeſterreichs Jntereſſen im Orient mitgeſpielt
hätten und darum möge auch heute kein Dreikaiſerbund be
ſtehen wie damals. Gäbe doch Alles was nur an die für
Oeſterreich ſo unheilvolle deutſchruſſiſche Freundſchaft erinnere,
Grund zu ernſten Beſorgniſſen! Jnſtinktiv fühle man aus der
Entrevue für Ungarn unerwünſchte Folgen. Auch verſchiedene
ruſſiſche Journale drücken ziemlich unverhohlen die Befürchtung
aus daß die Kaiſerzuſammenkunft in Danzig nicht den Welt-
frieden bedeute. „Porüdok“ warnt vor einem aktiven ruſſiſch
deutſchen Bündniß. Dagegen ſprechen ſich die der ruſſiſchen
Regierung naheſtehenden Journale durchweg wohlwollend über
die Begegnung der beiden Herrſcher aus und es dürfte die Ver
minderung der ruſſiſchen Rekrutenaushebung um 23000
Mann, welche das Petersburger Regierungsblatt verkündi gt,
die beſte Bekräftigung der Danziger Zuſammenkunft im
friedlichen Sinne ſein.

Bulgarien.
Der Fürſt von Bulgarien hat eine Amneſtie für jene

politiſchen Verbrechen und Vergehen erlaſſen, welche vor und
nach dem 9. Mai, dem Tage ſeiner bekannten Proklamation,
begangen wurden. Dieſe Amneſtie ſchrumpft weſentlich zu
ſammen, wenn man bedenkt, daß die amneſtirten Handlungen
nur fälſchlich als „politiſche Verbrechen und Vergehen“ be-
zeichnet wurden. Auch ſonſt hat der Fürſt anläßlich ſeines
Namenstages ſeine Gnade ſcheinen laſſen er fühlt ſich in
ſeiner Dictatur ſicher und kann alſo dar aufhin ſchon etwas groß
müthig ſein.

Lokales.
Halle, den 15. September.

Der Verein der Aerzte im Regierungsbezirk Merſeburg
und dem Herzogthum Anhalt wird am 29. d. M. allhier im
„Hotel Stadt Hamburg“ ſeine Herbſtverſammlung abhalten.
Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Vorlagen und Berathung
über eine Standesordnung wird Herr Prof. Dr. Fritſch einen
Vortrag halten.

Eine recht unangenehme Ueberraſchung erfuhr geſtern
eine junge Dame, Helene L. aus Leipzig, auf dem hieſigen

Die von ihrem Bräutigam, einem angeblichenStandesamte.
Steuerbeamten, behufs ſeiner Verheirathung eingereichten Pa-
piere ſchienen dem Standesbeamten ſo ſeltſamer Art, daß man
Verdacht ſchöpfte, dieſelben ſeien unächt reſp. gefälſcht. Ein
gehende Recherchen ergaben denn auch bald die Richtigkeit dieſer
Vermuthung. Der Bräutigam, der fich auf die an ihn gerich
teten Fragen dreiſt und frech als Steuerrath Richard Heſſe aus
Potsdam bezeichnet hatte, entpuppte ſich als routinirter
Schwindler und Hochſtapler, der, wie es ſcheint, eine böſe
Vergangenheit hinter ſich hat und mit der Nennung ſeines richti

gen Namens wohlweislich hinter dem Berge hält. Statt nun
die Eheſchließung vorzunehmen und das bindende Wort auszu-
ſprechen, übergab der Königliche Standesbeamte vor den Augen
der verblüfften Braut und der Zeugen den Heirathskandidaten
dem Arme des Geſetzes. Soviel bis jetzt feſtſteht, iſt dieſer
Schwindel nicht der erſte, da von dem Gauner auch in Dres
den eine Dame unter ähnlichen Umſtänden um 800 Mark be-
trogen iſt. Gekränkt und gebrochen mußte die arg betrogene
Braut allein in die bereits von ihrem Gelde eingerichtete Wirth
ſchaft gehen, die glatten Manieren des Schwindlers machen ihre
Verlobung erklärlich. Der Schwindler ſitzt hinter Schloß und
Riegel.

Am hieſigen Viehmarkte, am 12. d. Mts., waren
aufgezogen: 1021 Stück Pferde, 825 Stück Schweine und 540
Stück Ferkel.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der oberen Saale u. weißzen Elſter, 17. Sept.

In dieſen Tagen fand man beim Einreißen einer Mauer in der
Härtel'ſchen Mühle bei Kahla einen Krug und eine Butterdoſe
eingemauert. Beide Gefäße waren mit Gold und Silbermün-
zen angefüllt, die alten Urſprungs waren, auf vielen war die
Schrift nicht mehr zu entziffern. Die Münzen ſind wahrſchein
lich während eines Krieges eingemauert worden. Auf einer
Kellertreppe der Ferdinandſtraße in der benachbarten ſächſiſchen
Stadt Chemnitz fand man am 10. d. M. Abends ein 17jäh-
riges Mädchen mit einer Schnur am Halſe erdroſſelt vor.
Glücklicherweiſe gelang es, das Mädchen wieder ins Leben zu
rückzurufen. Es liegt hier ein Akt einer ſchändlichen That vor.
Der Verdacht lenkte ſich auf den Fleiſcher Karl Theod. Türpe,
der auch in Mittelfrohna einen Mord begangen haben ſoll. Der
Behörde iſt es gelungen, den Türpe feſtzunehmen.

K. Naumburg 14. September. Nächſten Sonnabend,
am 17. d., wird Herr Dr. Dahl mann aus Leipzig im hieſigen
Gewerbeverein über „Handels und Verkehrswege der Zu
kunft“ reden; ihm wird Tags darauf der Wahlvortrag des Herrn
Jul. Schulze aus Berlin über die kanzleriſche Sozialpolitik
folgen, während am Sonntage darauf Herr Gerhard Rohlfs
aus Weimar der bekannte Afrikareiſende auf ſeiner Rückkehr
vom internationalen geographiſchen Kongreſſe in Venedig im
hieſigen Kaufmänniſchen Vereine einen Vortrag über ſeine
Reiſen in Nordafrika halten wird. Eine Woche darauf wird die
Theatergeſellſchaft des Direktors Hodeck, des früheren Leiters
der Rudolſtädter Hofbühne hier eintreffen, um während der
Herbſtmonate eine Reihe von Luſt, Schau und Trauerſpielen,
ſowie Operetten zur Darſtellung zu bringen, wie dies ſchon im
vorigen Herbſte ſeitens derſelben Truppe geſchah.

H. Erfurt, 14. Sedtember. Seitens des hieſigen Garten
bauvereins wird vom 27——29. d. M. in Steiniger's Lokali-
täten eine Ausſtellung von Zierpflanzen, welche aus
ſchließlich von Pflanzenliebhabern (nicht Gärtnern vom Fach) ge
zogen oder längere Zeit gepflegt wurden veranſtaltet. An die-
ſelbe ſoll ſich eine Ausſtellung von abgeſchnittenen Blu
men, Gemüſe und Obſt unter Betheiligung der hieſigen
Gärtner anſchließen. Die Vorſtellungen im Theater des
hieſigen Konzert- und Theatervereins beginnen am 23. d. M.
mit Rudolf Gottſchalls Luſtſpiel „Pitt und Fox“.

Jn Zeitz feiert am Donnerſtag der Gaſthofsbeſitzer Herr
Linke das 300jährige Beſtehen ſeines Gaſthofes Zu den drei
Schwänen“. Das Haus iſt an dieſem Tage feſtlich bekränzt,
beflaggt und Abends illuminirt. Ferner findet ein ſolennes Feſt
eſſen ſtatt, an welchem ſich ca. 100 Perſonen betheiligen.

Die Provinzial- Verſammlung der Prote-
ſtanten-Vereine der Provinz Sachſen wird dem Vernehmen
nach im Laufe des Octobers in Zeitz abgehalten werden.

4 Aus Thüringen kommen Klagen, daß die anhaltend
naſſe Witterung dem Boden zu viel Feuchtigkeit zuführt, ſo daß
die Kartoffeln ſtark zu faulen anfangen.

anno Der Bergſturz von Elm.
Es war am Spätnachmittage des 2. September 1806, von

Arth herüber am Zuger See klang der Uhrenſchlag der fünften
Stunde, als ſich auf halber Höhe der ſanft geneigten Berghalde
an der Rüthiweide im Goldanerthale unterm Rigi urplötzlich eine
Erdſpalte öffnete und blitzſchnell breiter und länger wurde. Und
urplötzlich begannen die Tannen des Zanswaldes wellenförmig zu
wogen und gleich dem lebenden Forſte in Shakesſpeare's gewaltigem

Drama bewegte ſich das Gehölze in die Tiefe, mit ſchreckhaftem
Gekrächze flogen Raben und Krähen auf und ſchon ſtürzten
Wieſengelände, Matten, Gärten, Stallungen, Häuſer in die Tiefe

ein furchtbarer Knall und die Steinbergerfluth, eine Felſen
maſſe von mehreren Millionen Kubikmerern und die ganze, mehr
als hundert Fuß hohe Nagelfluhwand des „Gemeinde Märcht“
ſauſte zu Thal fünf Minuten, und zweihundert Gebäude und
Scheunen waren unter Felsſtücken, Erdſchlamm und Raſenboden
begraben, mit ihnen vierhundertundſiebenundfünfzig Menſchen
alle rettungslos verloren, alle in einem Grabe vrereint.

Welcher Sthweizerreiſende kennt nicht die Trümmerſtätte von
Goldau? So lange noch nicht die Bergbahn auf dem Rigi ge
baut war, die von Arth aufwärts als Gegenſtück der von Witznau,
zogen die Beſucher des Allerweltsberges hoch zu Eſel den Reitweg
empor, der darüber hinwegführte jetzt kreuzt die Lokomotive
über die Strecke, an der gar nichts mehr zu bemerken, denn Föhren
und hohes Geſträuch wächſt über der Rieſengruft der Opfer des
Bergſturzes und wenn nicht im Baedecker die Thatſache verzeichnet
ſtünde, dächte keiner von den Fahrenden an das grauſe Ereigniß,
wie ja auch Niemand daran denkt, wenn er von Chur heiter in den
ſonnigen Tag durch das Rheinthal gegen den Splügen zu fährt,
daß drüben am Calanda gar erſt ſeit 1842 ein Dorf halbverſchüttet
liegt, Felsberg mit dem gleich darauf gegründeten Teufels
berg, wie es ja auch ein NeuGoldau gibt hart in der Sturzlinie
der Rutſchfläche des Rigiſtockes. Die ganze Zeit über gab es Ruhe
und Friede an den Schweizer Alpen, ein Bergſturz von dieſer

koloſſalen Größe kam nicht vor, die kleinen werden ja nicht gezählt
und nicht gerechnet, das ſind Erſcheinungen vom Tage und für den
Tag

Aber urplötzlich, wie an jenem verhängnißvollen September-
tage des Jahres 1806 im Kanton Luzern, brach am 11. Sep-
tember über ein Bergdorf im Kanton Glarus das gleiche Unheil
los und zweihundert Perſonen liegen verſchüttet unter den Schiefer
trümmern des Plattenberges, und was vom Dorfe übrig geblieben,
iſt von gleichem Schickſale bedroht, Elm im Sernfthale iſt zur
Stunde ein Ort des Schreckens und des Elends.

Gegen 6 begann der Bergſturz. Jn Folge der heftigen
Regengüſſe ſtürzte nämlich eine koloſſale Erd und Felsmaſſe ins
ſogenannte Unterthal und begrub nicht nur die dortigen Häuſer
(30) mit ihren Jnſaſſen, ſondern auch die erſten zu Hilfe eilenden
Elmer. Die Verwüſtung iſt eine enorme, ſo daß die übergebliebe-
nen vier Fünftel der Bevölkerung ihre geſammte Habe verloren
haben dürften. Der Sernftbach hat ſich geſtaut, ſein Bett verlaſſen
und bildet nun als ſeeartige Anſchwellung den Gegenſtand der Be
ſorgniß der unteren Thalſchaft. Die Einwohner Elms ſind natür
lich, ſoweit ſie ſich retten konnten, geflohen und die ſämmtlichen
Dörfer der Nachbarſchaft haben alles aufgeboten, um nach den
lebendig Begrabenen zu ſuchen. Jndeß ſind alle dieſe Rettungs
verſuche mit den größten Gefahren verknüpft, denn die herabge-
rutſchten Maſſen wanken noch und drohen den zu Hilfe Eilenden
Tod und Verderben.

Elm war ein von Touriſten gern geſuchter Punkt. Die ganze
weſtliche Schweiz hat keines Gleichen an Schönheit und Wildheit
der Gegend. Von Elm gelangt man in vier Stunden durch die tief
grauſige, aber unbeſchreiblich prächtige Tſchingelſchlucht nach dem
Martinsloch, eine Oeffnung im Felſen, durch welche man nach
Eim ſehen konnte und durch welche am 3., 4. und 5. März und
am 14. und 15. September die Sonne ſcheint, und zwar ſo ihre
Strahlen durch das Loch werfend, daß der Knauf vom Kirchthurme
zu Elm im Glanze aufleuchtet. Die Sonne leuchtete auch am 14.

und 15. d. wieder nach dem Dorfe, doch nicht auf das Dorf ſelbſt
mehr, nur nach der Trümmerſtätte des Bergſturzes von Elm. Auch
ſeinen hiſtoriſchen Tag hat Elm, als Suwaroff durch daſſelbe mar
ſchirte, dem fürchterlichen Ende ſeines mehr als waghalſigen Zuges
durch das Gebirgslabyrinth entgegen. Auch die erſte Station vor
Elm, das kleine Dorf Matt, iſt hiſtoriſch, hierhin hatten ſich ſeit
der Reformation die Nachkommen Stauffacher's gezogen, und als
ob der muthige Urvater des Geſchlechtes die ganze Thalbewohner
ſchaft in ſeine Patronanz genommen hätte, tritt hier auffallend
uns ein hochgewachſener, ſtarkknochiger Menſchenſchlag entgegen,
ganz verſchieden von dem verkümmerten Volke im untern Theil
des Sernfthales.

Das Unglück brach vom Plattenberg herein, deſſen Schiefer
brüche ſich weit und breit eines großen Rufes erfreuen und die
ſchon in den römiſchen Zeiten ausgebeutet wurden. Der Platten
berg iſt aber auch wegen ſeiner ſeltenen Thierverſteinerungen be
rühmt Agaſſiz zählt fünfzig ganz neue Genera. In Zürich im
Muſeum kann man ſeltene Stücke vom Plattenberge ſehen, eine
petrificirte Schildkröte und das petrificirte Skelet eines Vogels, der

wie ein Spatz ausſieht. Die Urſache des Bergſturzes liegt un
zweifelhaft in den lang anhaltenden Regengüſſen, von welchen die
Schweiz in den letzten vierzehn Tagen unbarmherzig verfolgt wurde.
Aber nicht allein die Regengüſſe von heuer mögen Schuld daran
tragen, die naſſe Witterung der letzten Jahre hat da mitgewirkt,
ſowie es in Goldau der Fall geweſen, wo auch ſchon zwei Jahre
vorher ſtarke Regengüſſe niedergegangen waren. Mittelbar oder
unmittelbar laſſen ſich alle Bergſtürze auf den Einfluß des Waſſers
zurückführen. Das Waſſer ſickert unmerklich in die Feiſenſpalten,
gefriert im Winter, ſprengt das Geſtein, macht es locker und plötz-
ich kommt es ins Schieben und verliert das Gleichgewicht der
Bergſturz iſt da. Die ſinnloſen Waldvernichtungen früherer Tage
haben auch ihr gut Theil Schuld an den Zerſtörungen.



n Jn den Fluren werden noch immer ſowohl Lager mit
friſchgeſetzten Häschen angetroffen, als auch einige trächtige

äſinnen erlegt. Für „gerechte“ Jäger, die auf ihre Jagd etwasahe eine Mahnung beim Aufgang der Haſenjagd mit Vorſicht

zu operiren, Sonntags Jäger und ſogen. „Schießer“ nicht mit
zunehmen und ſich bis auf beſſere Ernte mit einem „Küchenhaſen“
zu begnügen. Der Segen ſolchen Schonens dürfte bis zum
Winter auch Früchte tragen.

Ein Zahnarzt in Deſſau, der ſeit Jahren den
Doctortitel unbeanſtandet führte, iſt im Handumdrehen um
dieſe ſchöne Würde gekommen. Jn einer Klageſache mit einem
Einwohner hat der Gegner als Revanche beim Gericht geltend
gemacht, daß der Doctortitel dem Zahnarzt nicht gebühre, was
nach den ſtattgehabten Erhebungen durch Spruch des Oberlandes-
gerichts in Naumburg die Einziehung des Doctortitels zur Folge
atte.

Das „Bernb. W.“ ſchreibt: Dem ſchwierigen Studium
des Sanskrit haben ſich, ſoweit bekannt, drei Anhaltiner von
Geburt gewidmet, die ſämmtlich in weiter Ferne in ihrem Be
rufe arbeiten und unter den dieſes SprachenFach cultivirenden
Gelehrten einen hervorragenden Platz behaupten. Es ſind dies

Profeſſor Max Müller in Orxford, geborener Deſſauer,
Profeſſor Eggeling in Edinburgh, aus Hecklingen
ſtammend, und der Bernburger Profeſſor Kielhorn in
Puna. Erſtere beide haben am gegenwärtig zu Berlin tagen-
den OrientaliſtenCongreß Theil genommen; ihr dritter College,
Prof. Kielhorn, hat bei der weiten Entfernung ſeines indiſchen
Wohnſitzes auf ſeine Gegenwart verzichten müſſen.

Wahlnachrichten.
H Cöthen, 14. September. Ende dieſes Monats findet im

Hotel zum Prinz von Preußen eine Verſammlung der Wahlmänner
des II. Anhaltiſchen Wahlkreiſes ſtatt. Jn Zerbſt (I. Anh. Wahl
kreis) hat am vergangenen Sonntag der Candidat der Liberalen,
Rechtsanwalt P. Sello aus Berlin, in einer im „goldenen
Löwen“ ſtattgefundenen Verſammlung, an der etwa 500 Perſonen
Theil genommen haben, geſprochen und ſein Progamm entwickelt.

Deſſau. Sonntag, den 18. d. Mts., findet im hiefigen Bahn-
hofshotel eine Verſammlung des nationalliberalen Comi-
tees vom anhalt. Wahlkreiſe ſtatt, in welcher definitiver Beſchluß
über die Candidatenfrage zum Reichstage gefaßt werden wird. All-
gemein hört man, daß an der Candidatur des bisherigen Vertreters,
Dr. v. Cuny, feſtgehalten werden ſoll.

Vermiſchtes.
Ein originelles Geſuch] um Bewilligung einer Lohn-

zulage lief kürzlich bei einer Berliner Behörde ein. „Die ehrliche
ick weeß es,“ ſo begann das Schreiben, „und ſie

thuns och wiſſen, allens is deier. Leben will man doch nun een-
mal und och nich ſchlecht. Na nämens nich veribel, wenn ick ihnen
thu um eene kleene Beſſerung bitten. Jck weeß, ſie können mir
beſſern, ick meene man von wegen dat Lohn. Jck habe 4 Kinner,
hübſch und ſcheen und eene liebe Frau. Dieſe hat mir gebeten, ick
ſoll mir mal an ihnen wennen denn ſie haben vill Geld. Mit
25 Pfennig Meer täglich is uns vorleifig allen geholfen. Zuwachs
werrn wir woll nich meer kriegen.“ Da der Petent ein äußerſt
nüchterner und arbeitſamer Menſch iſt, ſo hat ihm ſeine vorzeſetzte
Behörde ſofort eine Zulage von 50 Pfennig pro Tag bewilligt
und ihn gleichzeitig zum Vorarbeiter ernannt, zu einem Poſten,
mit dem auch noch verſchiedene kleine Vortheile verknüpft ſind.

(Billiges Fleiſch in Sicht.] Der Poſtdampfer „Cuzco“
von der Orientlinie, welcher am 6. d. von Auſtralien in Plymouth
ankam, hatte 4000 geſchlachtete Schafe und 100 geſchlachtete Rin

der im Geſammtgewicht von 150 Tonnen und durch den neuen
Gefrierungsproceß vor Verderben geſchützt an Bord. Der Verſuch
erwies ſich als ſehr erfolgreich, und es wurde beſchloſſen, ſämmt
liche Dampfer der Orientlinie unverzüglich mit Gefrierkammern zu

verſehen.
[Die Cedern des Libanon.] Man ſchreibt aus Konſtan-

tinopel: „Der altehrwürdige, ehemals ſo ausgedehnte Cedernwald
des Libanon iſt zu einem kleinen Hain von etwa 400 Bäumen zu
ſammengeſchmolzen. Um ihn vor gänzlichem Untergange zu ſchützen
und mindeſtens in ſeinem jetzigen Umfange zu erhalten, hat der
General- Gouverneur des Libanon, Ruſtem Paſcha mittelſt beſon
dern Erlaſſes eine Reihe von Maßregeln getroffen welche dem
Vandalismus und der Fahrläſſigkeit ſo vieler Reiſender Einhalt
zu thun beſtimmt ſind. Ruſtem Paſcha hat ſich durch ſeine Ver
fügungen einen gerechten Anſpruch auf den Dank aller ernſten

[Verbrechen.]) Jn Chemnitz wurde am Sonnabend wiede
rum ein ſcheußliches Verbrechen verübt. Ein Knabe fand in einem
Reſtaurationskeller die 17jährige Tochter des Wirths röchelnd und
bewußtlos am Boden liegen. Nachdem das Mädchen nach dem
Zimmer gebracht und eine um den Hals gezogene Schlinge gelöſt
war, kam daſſelbe zu ſich und erzählte, daß, als ſie gegen 5 Uhr
allein im Reſtaurationslokal geweſen ſei, ein Mann hereintrat,
welcher eine Flaſche Selterwaſſer verlangte. Sie bat ihn, einige
Augenblicke zu warten, da ſie das Getränk erſt aus dem Keller
holen müſſe. Hierauf ſtellte ſich der Fremde, als wenn er inzwiſchen
noch Etwas zu beſorgen habe, verſproch aber, ſofort wiederkommen
zu wollen. Sie ging, nichts Böſes ahnend, in den Keller und hier
verſetzte ihr der Verbrecher einen Schlag auf den Kopf und warf
ihr endlich die Schlinge um den Hals, deren Knoten er feſt zuſam
menzog. Was weiter mit ihr geſchehen, darüber konnte das Mäd-
chen keine Auskunft geben, und namentlich läßt ſich nicht feſtſtellen,
ob die Verunglückte rohen Angriffen auſ ihre weibliche Ehre unter
legen hat. Die allgemeine Annahme geht darauf hinaus, daß auch
dieſe Schandthat dem Scheuſal, welches die kleine Voigt jüngſt
gemordet, zuzuſchreiben ſei. Glücklicher Weiſe iſt dieſer Unmenſch,
der Dienſtknecht und Fleiſcher Türpe aus Mittelfrohna, eingefangen

worden.
lUnnatürliches Viehfutter.] Den Oekonomen kann

nicht dringend genug der Rath gegeben werden, den Perſonen,
welche das Füttern des Viehes zu beſorgen haben, genaue
Verhaltungsmaßregeln einzuſchärfen und ſorgfältig darüber zu
wachen, daß dieſelben während des Futterſchüttens Nichts an ſich
tragen, was leicht unbemerkt in das Futter fallen kann. Nach dem
„Leerer Anzeigebl.“ mußte kürzlich ein Oekonom zwei werthvolle
auf unerklärliche Weiſe erkrankte und nicht zu heilende Rinder
tödten. Beim Zerlegen der Thiere fand man die Veranlaſſung,
nämlich eine Haarnadel in dem Magen der einen, eine halbe
Stricknadel in dem Magen der andern Kuh.

Magdeburger Börſe, den 14. September.

Amſterdam S Tage. j168,206do. 2 Monat
Parie s Taldd

London 8 Tage. ända. 3 Monat
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St.
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Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 8 128,008
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vo do. StammPr.Act. 5 8 7 101,603BSvped. und Elbſch.- Comp. Fritſche-Actien 4 4 5
Getreidebericht von H. Wagner Sohn.

Halle a/S., den 15. Septbr. 1881.
Das Angebot war heute wieder etwas ſchwächer und gingen Wei en

154
Lupinen à 1000 Kilo fehlen.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 192—195 feinſte
198 beGerſte p. e Säcke à 75 Kilo 145-—-153. beſſere 156—162

feine u. Chevaliergerſte 165--183 Die Stimmung war etwas
ruhiger und nur feine Waare beachtet.

Hafer F. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--106 neuer 90
Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 252-270
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 228--240 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 222 228
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 150--152 amerikan. 152

Abgang und Ankunft der BDisenvannzuge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. B. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 8 11 322 923Breslau via 8 124

r 5 153 u vCottb., Guben, aPoseu, dorau/ 1 W re 724 e
Bitterf.- Berlin 33 8 2 6 r5Leipzig 8 5 15 3 5 550 715 (g56
Magdeburg 5 7*2 10 125 (310 552 920 oNordh.-Cassel [510 9 (110 2 720 e 10
Thüringen 5 753410 11 VI 65 11

Ankunſt
von: V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. 40.

Aschersloben 71595 I. 520 82Breslau via

8orau 12Cottb., Guben, 719 72Posen, Sorau h 2Bittert.- Berlin (441 622 100 1154 5103 10Leipzig. 450 tie 112N 23 a 5324 853 (9164. 105
Magdeburg 525 fart un es ges 55 z grob on
Kordhb.-Gaesei 721 766 9 i Iio 8 1025

eThüringen
I. Classe. Schnellzug I. III. Classe,Scehneltlzug I.

Personen Posten,
Vm. Vm. A. Am. To.Von Hall. n e hin Salzmündo. 783von: Hallo 8in Lauchstädt 55von Lauchstädt 5in Schafetädt

von Salzmünde 5in Hals. 10 730von Schafetädt 489in: Lauchatädt 5 ivon Lauchstüdt 525in Halls 7 30
Abgang von Trotha: Gieb chenſten

gang von Trotha ebichenſtein: Abgang von Halle
Fruh 7 Uhr, Früh 7 Uhr, Früh 10 Uhr,
Nachm. 1 Nachm. I Rachm. 2Abends 6 3 4 eu Abends 6! Abends 74 12

Dampfſgſchifffahrten.

ſ tut S nach der Ra-eninſel: Früh von 6 Uhr a tündlich. Nachmittag von 2ab ſtündlich. h v ß Uhr,
„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach

der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnäbend. Abfahrt von Beuchli
e Rſene 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10
2 Uhr.

„vHohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7!/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. September.

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern ſehr wenig verändert, die
geſtern erwähnte Depreſſion iſt mit unveränderter Tiefe in der
Nähe von Stockholm ſtationär geblieben und veranlaßt über Deutſch
land Fortdauer der weſtlichen Winde, welche an der Küſte mäßig
bis friſch auftreten. Ueber Centraleuropa iſt bei wenig veränderter
Temperatur das Wetter im Norden trübe, ſtellenweiſe regneriſch, im
Süden wolkig ohne erhebliche Niederſchläge. Wilhelmshaven hatte
geſtein um Mittag magnetiſche Störung.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenanntenSyrien Reiſenden erworben und es iſt im höchſten Grade wünſchens
werth, daß dieſe Maßregeln, mit deren ſtrenger Ueberwachung der
Hainwächter des Libanon betraut iſt, ſich wirkſam erweiſen.“

m V( e z W -r—WVI-cÜ—àJ
Bekanntmachungen.

u l
Die Ausführung eines 100 w m weiten gußeiſernen Waſſerrohrſtrangs

nebſt der Aufſtellung und Anſchließung von 12 Stück 50 mm weiten Hydran-
ten auf hieſiger ProvinzialJrrenanſtalt, einſchließlich der Materiallieferungen u gh
auf 7605 veranſchlagt, ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben wer fentlich nach Meiſtgebot verpachtet

den, und iſt hierzu Termin auf:
Donnerstag den 22. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

im Bureau der Unterzeichneten (große Steinſtraße Nr. 41) anberaumt.
Anſchlag nebſt Zeichnung und Bedingungen ſind ebendaſelbſt während der

Bureauſtunden einzuſehen.
Halle a/S., den 13. September 1881.

Die Landes-Bauinſpection Halle.

und Roggen zu letztnotirten Preiſen ſchlank aus dem Markte.
Weizen p. 12 Säcke à s Kilo brutto 225240 mittlere

Waare 204--224 geringere 180--201

Ein in Gispersleben Kiliani,

Eiſenbahn, unter Nr. 26 gelegenes ſchö-
nes Gut, ſoll auf 10 Jahre vom
I. Januar 1882 bis 1. Juli 1892 öf-

Städten folgende: in Haparanda 8 Moskau 14, Hamburg
14, Memel 15, Paris 11, Karlsruhe 13, München II,

Leipzig 13, Berlin 14

EWWWW——Wi/ T W
9 J e g e NGutsverpachtung. Verein ehemaliger Preuss. Garde

Unſere 2. Verſammlung findet Sonnabend den 24. d. M. Nach
Station der Nordhauſen Erfurter mittags 3 Uhr im Rösen'ſchen Lokale in Stumsdor ſtatt.

Dem Verein noch nicht zugehörende ehemalige Gardiſten werden hier
durch freundlichſt eingeladen.

Zörbig, d. 13. Septbr. 1881. Der Vorſtand.
werden.

Jm Auftrage des Beſitzers habe ich
zu dieſem Zwecke Termin auf den

8. October 1881 Vormitt. 10 Uhr
in Steiniger's Reſtauration, Predi-
gerſtr. Nr. 10, zu Erfurt anberaumt.

Das Gut enthält circa 150 magde-
burgiſche Morg. ſehr fruchtbaren Lan-

Wasserüblen- Verkauf.

Verhältnißhalber beabſichtige meine
unweit Halle belegene Mühle, enthal-
tend zwei Mahlgänge und einen Spitz-
gang, einige Morgen guten Acker und
großen ſchönen Obſtgarten, zu ver

Ein verheiratheter Hofmeiſter
mit guten Zeugniſſen verſehen, deſ-
ſen Frau im Hauſe mit zur Hand ge
hen muß, findet in einer ſtädtiſchen
Wirthſchaft Stellung. Nähere Auskunft

ertheilt sub M. 1. 12396 Rud.
roSsse, gr. Ulrichſtr. 4.

des im beſten Zuſtande mit den dazu
gehörigen Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden.

Die Pachtbedingungen können bei

Ein militairfreier junger Mann, der
längere Zeit in einem Zucker Engros
Geſchäfte thätig war und darauf werden ſofort eingeſtellt bei
zwei Jahre lang in einem Bankge-
ſchäüfte arbeitete, ſucht zum 1. October
eine paſſende Stellung als Correſpon-
dent oder Buchhalter.
der Correſpondenz ſowie der doppelten
Buchhaltung vollkommen mächtig u. im 90
Beſitz guter Referenzen. Gefl. Offert.
unter L. R. 201 an ans enstein
K Vogler Magdeburg erbeten.

Tüchtige Maurer

C. Encke,.
Maurer- u. Zimmermeiſter

in Zörbig.
der Gewerbe- u. Jnduſtrie
Ausſtellung in Halle a/S.
1881 à 1 ſind zu haben

bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Derſelbe iſt

dem Unterzeichneten eingeſehen, auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren

in Abſchrift bezogen werden.
Ernrfurt, im Auguſt 1881.kaufen. Die Mühle hat aushaltendes

Waſſer u. gute Kundenmüllerei. Gefl.
Offerten unter D. D. 604 nehmen

Haasenstein Voglerin Halle a/S. gern entgegen.

Ein verheirath. tüchtiger Futter
meiſter, guter Melker, mit ſehr gutem
Zeugniß, ſucht z. 1. Oktober als Fut-
termeiſter oder Kuhhirt mit oder ohne
Frau, welche auch tüchtig, eine Stelle.

milie,
Ein junges Mädchen aus guter Fa

welches ſeine Lehrzeit beendet
und Luſt u. Liebe zur Wirthſchaft hat,
wird unter Leitung der Hausfrau ſof.
oder zum 1. October auf ein Gut in findet ein junger Mann, der erſt ſeine
Thüringen geſucht. Schriftliche An Lehrzeit beendet, Stellung. Offerten
meldungen nebſt Abſchrift der bisheri- unter O. 6492 an J. Barck

gen Empfehlungen ſind unter R. V. Co.
poſtlag. zu ſenden Groß-Neuhau-

Der Juſtizrath Huschkoe.
Commis-Geſuch.

Eine geübte tüchtige Maſchinen
Näherin, mit guten Zeugniſſen, wird
geſucht. Antritt 15. September event.
1. October d. J.

Offert. sub E. W. 200. durch
Haasenstein Vogler,
Uelzeu erbeten.

6roSs- Gräfendortf.
Zum Erntedankfeſt

Sonntag den 18. d. M. Tanz
vergnügen, Montag Nachmit
tag Concert, Abends Ball,
wozu ergebenſt einladetFür ein Colonialwaaren- Geſchäft

Offert. erbeten A. u. B. 10 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. den Arbeit Gütchen-Str. 1, II r.

Für ein Colonialwaaren-Agen-
turgeſchäft wird per I. October a. c.
ein gewandter
Verkäufer geſucht, welcher ſchon

r einige Oſſen mit m thätig geweſen
g. g aller Art beför- iſt. erten unter Beifügung einerſen, Stat. der SaalUnſtrut- Bahn. Annoncen dert porto e Photographie und Abſchriften der Zeug

Hobelbänke kauft u. Tiſchler fin ſpeſenfrei die Annonc.- Annahme von niſſe sub 8. S. 55 Haasenstein Tanzvergnügen freundlichſt ein
F. C. Demand jun. in Lauchstädt. Vogler, Nordhauſen.

K. Dümmlevr.

Schotterey.
Zum Erntedankfeſt

Sonntag den 18. d. M. ladet zum

junzer Mann als

M. Heinrich.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu
Halle, Freitag den 16. September 1881.

Der Kaiſer in Schleswig-Holſtein.
Hamburg, 14. September. Um 3 Uhr fuhren der Kaiſer,

der Kronprinz, der Prinz Wilhelm und der Großherzog von
Mecklenburg, von Altona kommend, über die Lombardsbrücke,
den Alſterdamm und den Jungfernſtieg nach der großen Bleiche,
wo im Hauſe des Senators Jeniſch das Feſtdiner ſtattfand.
Auf der BinnenAlſter fand während des Paſſirens des kaiſer
lichen Wagenzuges eine Korſo und Wettruderfahrt ſtatt. Die
große Bleiche bildete eine via triumphalis, die Einfahrt des
Jeniſch ſchen Hauſes einen Blumengarten. Der Kaiſer wurde
von den Bürgermeiſtern Hamburgs in Empfang genommen.
Nach einer längeren Unterhaltung führten vieſelben den Kaiſer
und die Mitglieder der kaiſerlichen Familie in den Speiſeſaal.
Zur Rechten des Kaiſers ſaß die Frau Kronprinzeſſin, dann
folgten der Großherzog von Mecklenburg und Prinz Wilhelm;
zur Linken des Kaiſers der Kronprinz, Prinz Albrecht, dem Kaiſer
gegenüber die drei Bürgermeiſter von Hamburg. Der Speiſe-
ſaal und die Tafel im Jeniſch'ſchen Hauſe waren mit den Gold-
und Silbergeräthen der Familie Jeniſch ausgeſtattet, die Tafel
mit koſtbaren Blumenaufſätzen geſchmückt. Die Tafelmuſik
wurde von der Kapelle des 76. Jnfanterieregiments, welche ihren
Platz auf einem Schiffe hinter dem Hauſe hatte, ausgeführt.
Außer der Haupttafel wurde an drei Marſchallstafeln geſpeiſt.
Es ſpeiſten im Ganzen 163 Perſonen. Nach dem zweiten Gange
brachte der Bürgermeiſter Dr. Kirchenpaur den Toaſt auf den
Kaiſer aus. Derſelbe dankte nicht allein im Namen des Senats,
ſondern auch in dem des Hamburger Volkes für die Ehre, die
der Stadt wiederfahre, da die alte Hanſeſtadt ſeit ihrer Grün-
dung zur Zeit des erſten deutſchen Kaiſers keinen Kaiſer in ihren
Mauern geſehen habe. Deshalb herrſche große Freude. Se. Ma-
jeſtät habe heute zu drei verſchiedenen Malen erfahren, in welcher
Weiſe das Volk ihm zujubelt. Die Bewohner Hamburgs ſeien
ſtets voll Ehrfurcht und Liebe für das Kaiſerhaus geweſen. Er,
Redner, wiſſe die Wünſche Hamburgs für das kaiſerliche Haus
nicht beſſer auszudrücken, als indem er ſie in dem Rufe zuſam-
menfaſſe: „Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, lebe hoch!“
Die Muſik intonirte die Nationalhymne. Der Kaiſer ant-
wortete ſofort: „Die freundlichen Gefühle, welchen der Redner
Ausdruck gegeben, ſeien auch die Gefühle der Bevölkerung Ham-
burgs, das habe Er heute vielfach erprobt. Er hoffe daher, daß
die Liebe, welche der Würde, die Er bekleide, entgegengebracht
werde, auch ferner fortdauern möge, daß Hamburg auch in Zu
kunft treu zu Kaiſer und Reich ſtehe. Er trinke daher auf das
Wohl der Stadt Hamburg und wünſche, daß ihr Handel blühen
möge. Hamburg lebe hoch!“ Hierauf fiel die Muſik mit einem
Tuſch ein. Um 5/, Uhr fuhren Se. Majeſtät und die übrigen
hohen Gäſte nach Altona zurück.

Altona, 14. September. Nachdem der Kaiſer vom Ham-
burg hierher zurückgekehrt war, begab ſich derſelbe gegen 7 Urr
nach dem Baynhofe, woſelbſt er ſich von den Spitzen der Be
hörden verabſchiedete. Um präzis 7 Uhr ſetzte ſich der Zug
in Bewegung begleitet von lauten Hurrahs der verſammelten
Menſchenmenge.

Jtzehoe, 14. September. Die Einwohnerſchaft unſerer
Stadt hatte es ſich nicht nehmen laſſen dem Kaiſer bei ſeiner

Rückkehr von Hamburg durch eine Jllumination, welche außeror
dentlich glänzend ausfiel, einen erneuten Beweis ihrer Anhäng-
lichkeit zu geben. Der Bahnhof war durch Gasflammen und
einen rieſizen Adler ſowie die Buchſtaben W. R. taghell be-
leuchtet. Ueber die Straße in welcher wiederum die Vereine
und Gewerbe Spalier bildeten, ergoß ſich elektriſches Licht. Jn
gleichem Lichte ſtrahlte die Fabrik des Herrn de Voß. Als Se.
Majeſtät mit den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie und Ge-
folge den Bahnhof verließen, fand derſelbe auf dem Wege nach
ſeiner Wohnung jede Hütte illuminirt. Die Arbeiter des Ge
heimen Rath de Voß, feſtlich und uniformartig gekleidet, empfingen
Se. Majeſtät mit brennenden Fackeln. Die zuſammengeſtrömte
Menſchenmenge war unabſehbar und es herrſchte große auf
richtige Begeiſterung. Se. Majeſtät, ſichtlich überraſcht, dankte
haldvoll nach allen Seiten. Auf den Höhen und Marſchdeichen
brennen Freudenfeuer.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, 14. Sept. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

traf von Koblenz kommend mittelſt Extrazuges heute Abend 10/,
Uhr glücklich in Oos ein und fuhr von dort, begleitet von einer
Hofdame, in einer Equipage nach Baden-Baden, wo die Ankunft

gert e --—ccceeeeeereeeoroeoooerroeroreoereee re neà v e

Von der Ausſtellung.
Gruppe V. Bau und Jngenieurweſen.

(Schluß.)

An einem im Ausſtellungsgebäude aufgebauten Garten
häuschen zeigt Carl Oertel zu Leheſten i. Th. die verſchiedenen
Eindeckungsarten. Schieferplatten in mancherlei Marken und
Schablonen ſind hier aufgeſpeichert: 6eckige Schablonen in 16
Nummern, Thüringer Format in 8 Nummern Dachſchiefer alt
deutſcher Form, 6eckige rechtwinklige Normal Schablonen in 13
Nummern, 5 eckige Schablonen in 7 Nummern, 6eckige ſpitzwinklige
Schablonen in 13 Nummern ferner Podeſtplatten, Sockelbeklei-
dungsplatten Tyürſchwellen und ſchließlich eine Collection von
Schieferhaken und Nägeln.

Thomann zu Kalbsrieth bei Artern beweiſt ſeine Kunſt-
fertigkeit in dem Modell eines Kirchendaches. Außerhalb des Ge-
bäudes begegnen wir zunächſt dem Pavillon des Schieferdecker-
meiſters Carl Heine hierſelbſt. Derſelbe iſt eingedeck. und be
kleidet mit engliſchem blauen und rothblauen und grünem ſowie
Leheſtner dunkelblauem Schiefer in deutſcher Form mit 5 und 6
eckigen Schablonen in 11 verſchiedenen Arten. Mit großer Mühe
und Sorgfalt iſt die Arbeit gefertigt und hat auch ihre volle wohl
verdiente Anerkennung gefunden. Schieferdeckermeiſter Aug. Her
mann Eisleben hat es ſich bedeutend leichter gemacht und führt
nur ein kleines Modell eines Schieferdaches mit ſeinen Namenszug
durch verſchiedenfarbigen Schiefer aus. Anziehender dagegen iſt
das von Freges Werke „Gabegottes“, Gräfenthal, als
deſſen Vertreter der bereits früher erwähnte C. Gebhardt hierorts
beſtellt iſt mit ſeinem Jnhalte aufgeſtellte Gartenhäuschen.
Die Eindeckung deſſelben erfolgte in deutſcher Form und zwar mit
5 eckigen Schablonen auf der einen Seite und 6eckigen auf der
andern Seite. Die hintere Wand wurde mit Schieferplatten be-
kleidet, wovon die eine Hälfte mit Oelfarbenanſtrich verſehen iſt.
Daß die Oelfarbe vortheilhaft auf Schiefer anwendbar iſt, beweiſt

um 103/, Uhr erfolgte. Jhre Majeſtät ſtiez im Meßmer'ſchen
Hauſe ab. Das Gefolge, darunter auch der Geheimrath Dr. Velten,
war mit dem Extrazuge bis BadenBaden gefahren.

Dresden, 14. September. Die Stadt Dresden gab
den zur fünfundzwanzigjährigen Jubelfeier der deut-
ſchen Kunſtgenoſſenſchaft zahlreich hierſelbſt eingetroffenen
deutſchen Künſtlern heute ein Feſt auf der Brühl'ſchen Terraſſe.
Morgen wird eine Deputation der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft
vom Könige empfangen werden.

Toulon, 14. September. Zwei Bataillone Jnfanterie und
zwei Batterien haben ſich heute nach Tunis eingeſchifft. Jm
Arſenal herrſcht große Thätigkeit mit Rückſicht auf die großen,
nahe bevorſtehenden Truppentransporte. Das Geſchwader im
Golfe von San Juan erhielt Ordre, ſich bereit zu halten, um
auf das erſte Signal auszulaufen.

London, 14. September. General Lord Airehy iſt heute
Morgen geſtorben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. September.

Die Kabinetsordre, welche der Kaiſer nach Been-
digung der Manöver an den kommandirenden General
des 10. Armeekorps, den Prinzen Albrecht, gerichtet,
lautet nach dem „Hannöv. Kour.“ folgendermaßen

„Es gereicht Mir zur lebhaften Befriedigung und beſonderen
Freude, Euerer königl. Hoheit bei Beendigung der diesjährigen gro-
ßen Herbſtübungen des 10. Armeekorps Meine vollſtändige Zufrie-
denheit ſowohl mit der Anlage und Leitung der Uebungen, wie mit
dem Zuſtande der Truppen ausſprechen zu können. Der ſehr gün-
ſtige Eindruck, den Mir das Korps an dem Paradetage machte, hat
fich bei den folgenden Manövertagen durchaus und in jeder Hinſicht
beſtätigt, und Jch ſcheide heute von dem 10. Armeekorps mit der
freudigen Ueberzeugung, das ſich daſſelbe in einem ſehr lobenswer-
then, jeder Aufgabe gewachſenen Zuſtande befindet. Nachdem Eure
königl. Hoheit das Armeekorvs jetzt faſt 8 Jahre kommandiren, ſpre-
chen dieſe günſtigen Reſultate zun ichſt zu Meiner lebhaften Freude
für Euere königl. Hoheit perſönliche verdienſtliche Einwirkung und
beſtätigen Mir die Erfüllung der günſtigen Erwartungen, mit denen
Jch Jhnen dieſes wichtige Kommando übertrug. Jch ſpreche Euerer
königl. Hoh it Meinen warmen Dank hierfür aus und Jch wünſche
ſowohl Meiner Anerkennung, wie insbeſondere auch Meiner BVefrie-
digung über Euer königl. Hoheit angemeſſene Stellung zu den Trup-
pen und zu der Provinz dadurch noch beſonderen Ausdruck zu geben,
daß Jch Sie hierdurch zum Chef des Hannoverſchen Füſilierreguments
Nr. 73 ernenne. Zugl'eich beauftrage Jch Eure königl. Hoheit den
ſämmtlichen Generälen, Regimentskommandeuren und Offizieren
Meinen herzlichen Dank für die Hingebung und die erfolgreiche Thä
tigkeit auszuſprechen mit welcher Sie die Ausbildung der Truppen
geleitet haben, ſowie auch den Mannſchaften Meine Zufriedenheit
mit ihren Leiſtungen zu erkennen zu geben und die aus den Anla-
gen erſichtlichen Beförderungen und ſonſtigen Gnadenbeweiſe bekannt
zu machen. Ueber die Ausführung der Feldmanöver behalte Jch
Mir noch vor, Jhnen Meine ſpezielle Beurtheilung zugehen zu laſſen.

Hannover, den 7. September 1881.
gez. Wilhelm.“

Die heute ausgegebene halbminiſterielle Provinzial
Korreſpondenz ſchreibt u. A.: „Die Danziger Kaiſer-
zuſammenkunft hat ihrer eigentlichen nächſten Beſtimmung
nach nur zwiſchen den beiden genannten Monarchen ſtattgefunden,
aber im Geiſte war mit Beiden der Kaiſer von Oeſterreich voll
kommen geeinigt. Das herzliche und innige Verhältniß, welches
ebenſo zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn beſteht,
hatte erſt ganz vor Kurzem erneuten Ausdruck in dem freund
ſchaftlichen Beſuch des Kaiſers Franz Joſef bei dem Kaiſer Wil
helm in Gaſtein erhalten. Das Einvernehmen der drei Kaiſer-
reiche hat Europa ſeit zehn Jahren den Frieden erhalten. Dieſes
Einvernehmen wird ſich auch in Zukunft bewähren und den Völ
kern diejenige Sicherheit und Beruhigung verſchaffen, welche es
ihnen ermözlicht, ihre ganze Kraft der friedlichen Arbeit und
der geſunden Entwickelung der inneren ſtaatlichen,
wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen Verhältniſſe zu
widmen. Die Danziger Zuſammenkunft hat nach dieſer Richtung,
wenn das überhaupt noch nöthig geweſen ware, die beſten Aus-
ſichten für die Zukunft eröffnet.“

Jn Trier ſchien es angeſichts des Empfanges des
Biſchoſs Korum zu Differenzen zwiſchen der ſtädtiſchen
Vertretung und den kirchlichen Behörden kommen zu ſollen.
Man hat es inmitten der ſtädtiſchen Vertretung ſehr übel ver-
merkt, daß dieſelbe zu den Vorbereitungen für die Feſtlichkeiten
nicht zugezogen worden iſt, und will den Anordnungen der kirch-
lichen Behörde einfach nicht Folge leiſten, wenn auch erklärt
wird, daß alle Parteien gemeinſam ſich an dieſer Feier be
theiligen ſollen. Dem gegenüber wird von der in Trier erſchei-
nenden klerikalen Zeitung erklärt, daß der Empfang des Biſchofs
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eine im Gartenhäuschen aufgehängte Oelmalerei: Schwarzburg in
Thüringen. Eine von allen Seiten bewegliche Schultafel ſowie
ein Thurmuhrzifferblatt und diverſe Dachſchiefer in verſchiedenen
Stärken und Schablonen ſprechen ſehr empfehlend für die Leiſtungen

dieſer Firma. Auch Hartmann-Hockerode zeigt uns ſeine
Fabrikate von Dach und Tafelſchiefer in einem beſonderen Pa
villon neben der Muſikhalle in ſehr anerkennenswerther Weiſe.
Jm Jnnern erregt noch das mit viel Sorgfalt und Geſchick gefer-
tigte Modell eines Schweizerhäuschens unſere Aufmerkſamkeit.
Den Abſchluß mit dieſen Schieferarbeiten machen endlich die
herzoglich ſächſiſchen Schieferbrüche Leheſten bei Dornborg gleich
falls mit einem Pavillon in manichfaltiger Eindeckungsart und
einem Miniatur-Schieferdach mit ganzer Schieferfirſt und genagelten
Steinen.

Geringer vertreten iſt die Ziegelſteinfabrikation. Schmelzer
Magdeburg ſtellt Dach und Falzziegel aus, ebenſo L. Bettega
und Comp. Zſchakan bei Torgau. Die Falzziegeldächer kamen
indeß in Deutſchland noch ſehr wenig zur Anwendung jedoch
ſcheinen ſie in letzterer Zeit ſich nach und nach einzubürgern. Dieſe
franzöſiſchen Falzziegelformen von Gilordoni erregten im Jahre
1867 auf der Jnduſirie Ausſtellung in Paris allgemeines Auf
ſehen, und haben ſeitdem in Frankreich, der Schweiz und in Süd
deutſchland faſt alle andern Bedeckungsarten verdrängt. Wenn
man erwägt daß das Falzziegeldach noch unter dem Winkel des
Schieferdaches eingedeckt werden kann, daß zur Eindeckung weder
Kalk noch Splinte erforderlich ſind und daß man 320 mm weit
lattet ſo ſtellt ſich das Falzziegeldach billiger als manche andere
Bedachungsart und giebt eine dem Auge angenehme kräftig ge-
gliederte Dachfläche. Von Lucke- Eilenburg ſehen wir eine
Falzziegel-NormalSteinpreſſe mit ſelbſtthätig rotirender Tiſchbe
wezung, und von Wagner u. Comp., Cöthen, 2 Stück Ziegel-
ſteinpreſſen. Die Roloff' ſchen Werke zu Oberröblingen
ſind wohl am ſchlechteſten mit dem ihnen zuer theilten Platze wegge-
kommen. Vergeblich ſchon hatten wir nach deren Produkten geſucht,
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nicht eine Angelegenheit der Bürger der Stadt Trier, ſondern
eine Sache der katholiſchen Pfarrgemeinden der Diözeſe
Trier ſei. Es ſcheint demnach, daß ſich die Einzugsfeierlichkei-
ten für den Biſchof Korum ledig ich zu einer klerikalen Demon-
ſtration geſtalten ſollen.

Der als zukünftiger Biſchof von Fulda genannte Caplan
Maximilian Kirchner zu Salmünſter war früher Provin
zialcuſtos der Franziskanerklöſter zu Fulda und Salmünſter bis
zu ihrer ſtaatlichen Auflöſung. Er iſt in Salmünſter gebürtig
und ſtammt aus einer armen, achtbaren Familie, vielſeitig ge
bildet und genießt allſeitiges Vertrauen.

Wie verlautet, wird im Reichsamt des Jnnern an einem
Geſetzentwurf, betreffend die Regelung des Auswander-
ungsweſens gearbeitet; namentlich ſoll es ſich dabei um die
Regelung des Geſchäftsbetriebs der Auswanderungsagenten han
deln. Es wird jetzt gemeldet, daß in letzter Zeit die Auswander-
ung nicht nur aus den öſtlichen Provinzen, ſondern auch aus den
weſtlichen bedeutend in der Zunahme begriffen iſt. U. a. find
es Bergarbeiter, die ſich zur Auswanderung veranlaßt
ſehen. Es iſt bemerkenswerth, daß ein bedeutendes Organ
der Schutzzollpartei die „Eſſener Zeitung“ angeſichts dieſer
Auswanderung von Bergarbeitern das Eingeſtändniß macht, daß
die Verhältniſſe jetzt noch ſchlimm und die Löhne noch zu geringe
ſeien, wobei freilich auf die Zukunft vertröſtet wird.

Andeutungen, die dem „Berl. Tagbl.“ von ſehr gut
uterrichteter Seite zugehen, laſſen die Befürchtung aufkommen,
daß dem nächſten Reichstage, wenn ſeine Zuſammenſetzung dies
irgend erlaubt, unter anderen reaktionären Geſetzvorlagen auch
eine Preßgeſetz- Novelle zugehen ſoll, welche den zahlreich
laut gewordenen Wünſchen aus konſervativen Kreiſen voll und
ganz entſpricht. Jn welchem Geiſte an eine Reform des Preß-
geſetzes gegangen werden foll, läßt ſich am deutlichſten daraus
entnehmen, daß bekannte ultrakonſervative Politiker aus kirch-
lichen Kreiſen die Anregung zu dieſer Rückwärtsrevidirung des
Preßgeſetzes gegeben haben.

Dem Vernehmen nach ſollen die techniſchen Vorarbeiten

für den E twurf eines neuen Gebäudes für den preußi-
ſchen Landtag derartig gefördert werden, daß bereits in der
nächſten Seſſion dem Hauſe eine bezügliche Vorlage gemacht
werden kann. Hiernach iſt gegründete Ausſicht vorhanden, die
Landboten noch vor den Reichstagsmitgliedern unter Dach ge-
bracht zu ſehen, ſobald die bekannten Kunſtautoritäten durch
kleine Konzeſſionen freundlich geſtimmt werden. Zum Bauplatz
iſt, wie der „Bär“ wiſſen will, das durch die Durchlegung der
Zimmerſtraße zu erſchließende Hinterland der Grundſtücke des
Herrenhauſes ſowie der ehemaligen Porzellanmanufactur (gegen-
über dem neuen Kunſtzewerbe-Muſeum) in Ausſicht genonmen
worden.

Nach Miniſterialanordnung ſind an den techniſchen
Hochſchulen des Staats die Stipendiaten der Hagen Stiftung
in Zukunft den Jnhabern preußiſcher Staatsſtipendien gleichzu
ſtellen und demgemäß von der Honorarzahlung zu befreien.

Jn Poſen iſt es den eifrigen Bemühungen der Polizei
wie man der „Oſtſ. Ztg.“ ſchreibt, gelungen, ſämmtliche
fünf Emiſſäre, welche im vorigen Monat in der Stadt
Poſen unter der polniſchen Arbeiterbevölkerung Propaganda für
die Sozialdemokratie gemacht und, nachdem ihre geheimen Um
triebe in der Oeffentlichkeit bekannt geworden waren, eilig die
Flucht ergriffen hatten, dingfeſt zu machen. Einerdieſer Emiſſäre,
ein gewiſſer Janiszewski, ein dortiger Pole, der längere Zeit im
Auslande gelebt hat, wurde ſchon vor vierzehn Tazen in Poſen
in dem Augenblicke verhaftet, als er auf der Eiſenbahn abreiſen
wollte; von den übrigen vier iſt einer, ein gewiſſer Truszkowski,
am 11. d. in Rawitſch durch den Kriminalkommiſſarius Kaſchlais
und drei ſind am 12. d. durch den Poltzeiinſpektor Büttner in
Bromberg feſtgenommen worden. Unter den letzteren drei Ver
hafteten, welche eingebracht wurden, befinden ſich ein Jude
Mendelſohn und eine junge Dime, die ſich Hermine Jucquer
nennt und unter der Firma einer Lehrerin der franzöſiſchen
Sprache für die ſozialiſtiſche Propaganda wirkte. Sämmtliche
Emiſſäre gehören der polniſchen Nationalität an und vier von
ihnen waren direkt aus Genf gekommen.

Zu den Wahlen.
Anläßlich der letzten Reichstagswahlen waren an vielen Orten

Wahlaufrufe öffentlich angeheftet worden, welche eine Auf
forderung, den von der betreffenden Partei vorgeſchlagenen Candi-
daten zu wählen, und eine Kritik des Gegencandidaten, beza. eine
Beurtheilung des Verhaltens der Partei, welcher dieſer angeböt,
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bis endlich ein glücklicher Zufall uns in dieſen verſteckten Winkel
führte. Reichhaltig iſt auch dieſe Ausſtellung keineswegs aber
dennoch ſcheinen die in einer gemauerten Mauer ausgeſtellten
Klinker aus gutem Material geformt und gut gebrannt zu ſein.
Vorzügliches haben die Ausſteller Sparmann u. Comp. zu
Haeslich bei Biſchheim in der Granitſteinbearbeitung aufzuweiſen.
Welcher Beſucher der Ausſtellung hätte wohl nicht voll Bewunde-
rung vor dem Springbrunnen unter der Kuppel des Hauptgebäudes
geſtanden. Sie haben dieſes Werk in Gemeinſchaft mit ihrem be-
währten Vertreter C. Gebhardt hierorts ausgeführt. Der Letztere
übernahm den ſehr gut gelungenen Tuffſteinaufbau während die
Firma das Springbrunnenbaſſin in höchſt ſauberer accurater Ar
beit und vorzüglichem Material vollendete. Andere Arbeiten beim
Kunſtpavillon, die Treppenſtufen, und die hinter demſelben ausge-
ſtellten Proben verſchiedener Granitſteine in manichfacher Bear-
beitung ſprechen für die ausgezeichnete Leiſtungsfähigkeit dieſer

Firma in dieſem Artikel.
Ein anderes großes Feld, das in hohem Maagße die ihm ge

wordene Anerkennung verdient, bringt uns die Straßen und Wege

bauanlage. Herr C. Gebhardt zeigt uns als Vertreter der
PflaſterſteinManufactur und Straßenpflaſterung Berbersdorf bei
Dresden vorzügliche boſſirte Pflaſter- und Moſaikſteine welche
jetzt faſt ausſchließlich in Halle a. S., Berlin und Leipzig zur Ver

wendung gelangen. Dittrich u. ViewegKirchberg führen
ebenfalls ihre Fabrikate von boſſirten Pflaſter- und Moſaikpflaſter
ſteinen, Bordſteinen, Platten und Stufen von gutem ſächſiſchem
Granit vor. Jntereſſant iſt die Ausſtellung der Provinzial- Ver
waltung Merſeburg, welche die wichtigſten innerhalb der Pro-
vinz Sachſen vorkommenden Chauſſee- und Pflaſtermaterialien
nebſt 2 großen Chauſſeewalzen darſtellt. Es liegen hier Porphir
ſteine von Alsleben, Sandſteine von Vepke, Grauwacke von Hun
disburg Porphir von Bodendorf Quarzſandſteine von Sanger-
hauſen, Grauwacke von Jlefeld, Nebraer Sandſieine, Petersberger-
und Loebejüner Porphir 2c.



f* enthalten haben. Jnfolge deſſen ſind die Bezirksregierungen u. ſ. w.
miniſteriellerſeits darauf hingewieſen worden, daß nach H 9 des Preß-
geſetzes vom 12. Mai 1851, welcher durch den S 30 des Reichspreß
geſetzes vom 7. Mai 1874 als landesgeſetzliche Vorſchrift über das
Placatweſen ausdrücklich eufrecht erhalten worden iſt, die öffent
liche Anſchlagung ſolcher die Wahlen betreffenden Placate, welche
einen anderen Jnhalt haben, als die Ankündigung über eine geſetz
lich nicht verbotene Verſammlung, überhaupt unſtatthaft und ſtraf
bar iſt. Es wird alſo die öffentliche Anſchlagung von Wahlaufrufen
oder Bekanntmachungen der Candidaten für die bevorſtehenden
Reichstagswahlen, in denen politiſche Anſchouungen verbreitet werden
ſollen, nicht geduldet werden. Dagegen darf durch öffentliche An
ſchlagung die Anberaumung von Wahlverſammlungen wohl bekannt-
gemacht und dabei einfach angegeben werden, daß in den Verſamm-
lungen beſtimmte Candidaturen vorgeſchlagen und beſprochen werden
ſollen. Auch die Tagesordnung von anberaumten geſetzlich erlaubten
Verſammlungen darf durch öffentliche Anſchlagung bekannt gemacht
werden, wenn der Jnhalt ſolcher Bekanntmachungen ſich auf die
bloße Mittheilung der Tagesordnungen beſchränkt, ohne daß daran
irgendwelche Raiſonnements geknüpft werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Wie ein Privattelegramm des „B. T.“ berichtet, melden
ungariſche Blätter: Bei dem am Sonntag in Miskolez ſtattge
habten Hefdiner hat Kaiſer Franz Joſef folgenden Toaſt auf
den Czaren ausgebracht: „Wir feiern heute den Geburtstag
meines ausgezeichneten Freundes, des Kaiſers von
Rußland. Ich leere mein Glas auf ſein Wohl und ſeine voll
kommene Geſundheit.“ Kaiſer Franz Joſef ſchwenkte dabei
das Glas gegen den ihm gegenüber ſitzenden ruſſiſchen Attaché,
General Feldmann, worauf die Muſikkapelle die ruſſiſche
Hymne intonirte, welche der ganze Hof ſtehend anhörte.

Frankreich.
Die letzten tuneſiſchen Depeſchen ſchildern die Lage der

bei Zaghouan ſtehenden Kolonne nahezu als verzweifelt. Die-
ſelbe iſt von allen Seiten von dichten Araber-Schwärmen einge-
ſchloſſen. Jn den Arſenalen von Toulon und Marſeille
herrſcht fieberhafte Thätigkeit. Am 13. d. gingen von Toulon 1700
Mann und zwei Batterien ab. Morgen geht ein anderer großer
Transporttampfer mit Truppen und Artillerie ab. Andere
Transporte werden in kürzeſter Zeit folgen. Das im Golf
von Juan befindliche Geſchwader erhielt den Befehl, ſich auf den
erſten Wink bereit zu halten. Jn ganz Frankreich werden aus
den Regimentern kleine Abtheilungen genommen, um die Ba
taillone in Afrika zu kompletiren. Die Lage in Tunis gilt für
ungemein kritiſch, ſo daß hier und da die Befürchtung laut wird,
es werde die tuneſiſche Expedition endigen, wie die mepyikaniſche.

Man beabſichtigt die Abſetzung des Bey von Tunis. Doch
ſoll dieſelbe durch eine Abdankung aus Geſundheitsrückſichten
maskirt werden. Nachfolger ſoll Sajeb Bey, der jüngere
Bruder des Beys, werden, und nicht der ältere, Ali Bey, der
ſtets Feindſchaft gegen Frankreich zeigte. Die Demiſſion Albert
Grévys, des Gouverneurs von Algier, Bruder des Präfſidenten,
iſt noch immer nicht offiziell beſtätigt.

ußland.
Petersburg. Die Reſidenz erwartete den Kaiſer bereits

am Sonntag, dem Namenstage deſſelben, von Danzig zurück, in
der Annahme, daß der Kaiſer gleich nach der Einſchiffung am
Freitag Abend die Rückreiſe angetreten habe. Es fehlte hierüber
jede telegraphiſche Nachricht. Dann hieß es, der Kaiſer würde
mit der ihm entgegenfahrenden Kaiſerin in Riga erſt einen Beſuch
abſtatten. Daneben wurden noch die verſchiedenſten Verſionen
laut. Die Erfahrung lehrt übrigens, daß die Nihiliſten trotz
dieſer Verheimlichungen über Alles unterrichtet ſind. Man iſt
nach der Danzizer Entrevue ſehr geſpannt, ob und welche Ver
änderungen jetzt in Rußland Platz greifen werden. Man er
wartet zunächſt ein Manifeſt betreffs der Ablegung der Trauer
um den Czar Alexander II. Was ſonſt über die bevorſtehenden
Perſonal Veränderungen verlautet, beruht noch immer auf
bloßen Vermuthungen. Sehr glaubwürdige Perſonen halten
daran feſt, daß Jgnatieff Miniſter des Aeußern und Fürſt
LobanowRoſtowski Miniſter des Jnnern werden würde. Die
großen politiſchen Prozeſſe gegen die Nihiliſten dürften nächſte
Woche beginnen. Man glaubt, daß der bekannte Marinelieu-
tenant Schuchanow ſich unter den Angeklagten befinden werde
und daß den Korreſpondenten auswärtiger Blätter der Eintritt
erſchwert werden würde. Die Petersburger Redactionen er-
hielten bereits die Weiſung, keinerlei „Privatberichte“ über die
Prozeſſe zu bringen; im Uebertretungsfalle wurde ihnen drei-
monatliche Siſtirung angedroht. Auch die Angehörigen der
ſogenannten gemäßigten Fraktion der Nihiliſtenpartei, die An-
hänger der „Semlja i Wolja“ haben wiederum revolutionäre
Druckſchriften verausgabt. Eine davon iſt betitelt: „Serno“
(Saatkorn), ein Arbeiterblatt. Das Blatt enthält einen phra-

„Wozu iſt der Czar da?“ und einen Artikel über die Judenhetzen,
in welchem es heißt: „Wozu ſollen die Juden todtgeſchlagen
werden? Weil ſie „Juden“ ſind Das iſt thöricht; ſchlagt lieber
ohne Unterſchied der Religion alle Kulaki (Kornwucherer) todt
und unter ihnen ſind ebenſo gut Chriſten wie Juden!“ Es
iſt nicht unmöglich, daß dieſes an die ruſſiſchen Arbeiter ge-
richtete Wort nur zu leicht zünden, daß das „Saatkorn“ auf nur
allzu fruchtbaren Boden fallen könnte.

Jtalien.
Wie dem „B. T.“ aus Rom telegraphirt wird, dauerte die

Audienz des Herrn v. Schlözer beim Papſte am 13. d. von
elf bis zwölf Uhr Mittag s. Monſignor Macchi führte
den deutſchen Geſandten ein. Papſt Leo empfing ihn ſtehend und
nahm dann Platz unter dem Thronhimmel. Alles Weitere entzog
ſich der Beobachtung der im Vorzimmer Anweſenden. Jm Va-
tikan erregte das Erſcheinen Schlözers, ſowie die lange Dauer
der Audienz freudige Aufmerkſamkelt, über die Unterhaltung
ſelbſt ſchwebt ein undurchdringliches Schweigen. Nach der
Audienz beim Papſte machte Schlözer, dem Brauche entſprechend,
auch einen Beſuch beim Kardinalſtaatsſekretär Jacobini.
Das nächſte Conſiſtorium findet erſt im Advent ſtatt, dabei
ſollen nur ausländiſche Cardinäle ernannt werden. Die Ernen-
nung des Herrn Melchers iſt in Betracht gezogen, aber noch
nicht beſchloſſen.

Türkei.
Konſtantinopel, 14. Sept. Heute hier eingetroffene

Nachrichten aus Kairo zufolge hat Scheriff Paſcha die Bildung
des Miniſteriums unternommen, nachdem die Armee in einem
ſchriftlichen Reverſe ihre rückhaltloſe Unterwerfung erklärt hat.

Die Jdee einer türkiſchen Jntervention in Kairo, ebenſo die
einer engliſch- franzöſiſchen Okkupation, wird von faſt allen
Journalen verworfen. Man ſollte, ſo wird ausgeführt,
dem Khedive Zeit geben, ſich mit Unterſtützung der Vertreter
Englands und Frankreichs bei den Soldaten wieder Autorität zu
ſchaffen ſuchen. Zugleich ſollen die Kabinette von Lendon und Pa-
ris ſofort eine aus Franzoſen und Engländern beſtehende militä-
riſche Kommiſſion einſetzen mit der Aufgabe, den entlaſſenen
egyptiſchen Offizieren den rückſtändigen Sold auszuzahlen, die
Armee zu reformiren und zu reduziren.

Lokales.
Halle, den 15. September.

Mit dem heutigen Tage haben die Gerichtsferien ihr
Ende erreicht, und tritt morgen Alles wieder in den gewöhnlichen
Geſchäftsgang ein. Die Sitzungen des Schöffengerichts I. fin-
den, wie früher, Montags und Freitags, die des Schöffengerichts
II. Mittwochs im Zimmer Nr. 21 Vordergebäude, 1 Treppe
hoch, die der Strafkammer Mittwechs und Sonnabends im
Hintergebäude, Zimmer Nr. 46, 2 Treppen hoch, ſtatt. Bei
dieſer Gelegenheit wollen wir nochmals darauf aufmerkſam
machen, daß die Sicherſtellung des Vermögens der
Frauen in dem Vorrechtsregiſter nur noch bis zum Schluſſe
ds. Mts. durch Eintragung in das betreffende Regiſter er
folgen kann.

Geſtern befand ſich der Herr Eich-Jnſpector für die
Provinz Sachſen in der hieſigen Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung und unterwarf namentlich die in derſelben ausgeſtellten
Waagen einer eingehenden Beſichtigung. Die ausgeſtellten
Waagen, Decimal- wie Centeſimaſſyſtem, des Herrn M. M.
Mollnau hier, Selbſtfabrikat, erfreuten ſich namentlich der Be
achtung des Herrn Eich-Jnſpectors und drückte derſelbe wieder-
holt ſeine Zufriedenheit über dieſelben aus.

Jm kaiſerlichen Ober-Poſtdirectionsbezirke Halle ſind
im Auguſt an Wegdhſelſtempelſteuer eingekommen

5925,30, vom I. April bis Ende Auguſt 29885,55,
weniger A. 5272,85 als in demſelben Zeitraume des
Vorjahres.

[Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.)
Am 10. September: 22 Perſonen à 2 589 Perſonen à
1 274 Perſonen à 30 10 Militärperſonen à 50 in
Summa 885 Perſonen. Am 11. Sept. 25 Perſonen à
1.50 6133 Perſonen à 50 308 Perſonen à 30 30
Militärperſonen à 25 5229 Corporationen à 25 in
Summa 11725 Perſonen. Am 12. Sept. 9 Perſonen
à 1.50 2586 Perſonen à 1 90 Perſonen à 30
25 Militärperſonen à 25 in Summa 2710 Perſonen.
Am 13. September: 16 Perſonen à 2 569 Perſonen à
1 45 Perſonen à 30 14 Corporationen frei, 4 Militär
perſonen à 50 in Summa 648 Perſonen. Am 14. Sept.
12 Perſonen à 2 560 Perſonen à I 96 Perſonen à 30

29 Corporationen frei, 14 Militärperſonen à 50 in Summa
711 Perſonen.ſenreichen Leitartikel, dann eine Erzählung, überſchrieben:

An andern Gegenſtänden welche dieſer Gruppe wohl noch
zugetheilt ſind bemerken wir die von Herrn C. Gebhardt ausge-
ſtellten Dommitzſcher Thourohre. Es iſt das, ſoweit wir bemerkten,

ein ganz vorzügliches Material und ſteht andern Fabrikaten in
dieſem Genre keineswegs nach was die mehrfache Verwen-
dung bei den hieſigen ſtädtiſchen, Berliner und anderen Kanal
bauten bekundet. Auch die von Herrn Jngenieur Neitſch ausge
ſtellten Förder und AbräumeWagen nebſt transportablen Schinen
geleiſe, diverſe Wellenblechconſtructionen und Kunſtſchmiedegegen-
ſtände, Gitter-Thürfüllungen und Zeichnungen ſelbſt ausgeführter
Eiſenbauten ſowie Thorwege reihen ſich ebenbürtig dieſer Gruppe
an. Dieſe Gegenſtände einer nähern Beſichtigung zu unterwerfen,
war uns nicht vergönnt, da ſie ſich in einem verſchloſſenen
Glashauſe befanden, und wir dieſelben nur von außen beobachten

konnten.
Aus Gruppe VI ſind wohl noch der Vollſtändigkeit halber die

von der Hauptwerkſtätte der königl. Eiſenbahndirection Frankfurt
a. M. zu Halle a. S. hierher gehörigen Gegenſtände anzuführen,
als ein Coupeeſitz I. Klaſſe und eine ganze engliſche Weiche mit an
Stelle der Kreuzungeſtücke angelegter Zunge. Den Abſchluß dieſer

Gruppe endlich bilden der Gartenpavillon von Loeſche u. Comp.
und der Kunſtpavillon von den Greppiner Werken.

Der Entwurf zu dem im Rohbau ausgeführten Garten-
pavillon am großen Teiche rührt von Herrn Architekt Hoene hier
her und macht ihm alle Ehre. Die von der Dampfziegelei Loeſche
u. Comp. zu dieſem Bauwerke gelieferten Façon- und Verblend-
ſteine laſſen zwar in Bezug auf Gleichmäßigkeit der Farbe es
ſcheint ſo manches mit dem Pinſel nachgeholt zu ſein noch etwas
zu wünſchen übrig, allein in Bezug auf das dazu verwendete Ma-
terial ſtehen ſie andern wenig nach. Den bei dieſem Bau thätig
geweſenen Werkmeiſtern muß man indeß in Bezug auf Sauberkeit
der Arbeit und Geſchicklichkeit die volle Anerkennung zollen. Es
ſind dies die Herren Maurermeiſter Heiſer, Zimmermeiſter
Wiede, Dachdeckermeiſter Zander jun. Steinmetzmeiſter
Schober, Glaſermeiſter Kohlig, Malermeiſter Franzen für

die innere Dekoration und Malermeiſter Zander für die Aus-
führung der äußeren Malere Klempnermeiſter Weber u. Sohn,
Schloſſermeiſter Rud. Müller, Bilthauer Glück, Friedrich-
Ammendorf für die Cementarbeiten. Die Moſailplatten lieferten
Lincke u. Ströfer.

Der Kunſpavillon entworfen vom Architekt Stengel,
nimmt ſich, vom Hauptgebäude aus erblickt, prächtig aus. Die Er
ſcheinung des ganzen Gebäudes iſt monumental, was ja auch dem
Zwecke entſpricht. Er iſt in Kreuzform angelegt, die vorſpringen-
den Ecken kapellenartig ausgebaut und das Ganze durch eine ein
halbes Achteck bildende Apſis abgeſchloſſen. Die Verblendſteine
und Terrakotten ſtammen von den Greppiner Werken bei Bitter
feld, als deren Vertreter C. Gebhartt beſtellt iſt, her. Ueber die
Vorzüglichkeit des Materials, welches ja bei allen Neubauten der
hieſigen Univerſität vortreffiich zur Wirkung gebracht iſt, bedarf es
gar keiner Erwähnung. Auch das Preisrichtercollegium hat es da-
mit bekundet, daß es die genannten Werke mit der erſten Auszeich-
nung krönte. Die übrigen zu dieſem Bauwerke benöthigten Bau
materialien lieferte Herr C. Gebhardt in muſterhafter Qualität.
Es ſind dies der Fußbodenbelag aus glaſirten Thonplatten die
Schieferabdeckungsplatten, Grottenſteine, Thonrehre und Granit
treppenſtufen, wie bereits erwähnt, aus der Handlung von Spar-
mann und Comp. Die Fenſterramen fertigte der Glaſermeiſter
Renner, während die Glashandlung von Hugo Heckert die ge
brannten Gläſer zur Verglaſung lieferte. Die Stuckarbeiten rühren
vom Bildhauer Reiling her und Maler Runge führte die
Wand- und Deckendecorationen aus. För die Klewpner- und
Schloſſerarbeiten waren Weber u. Sohn und Rud. Müller
die Verfertiger. Die Maurerarbeiten waren dem bewährten
Meiſter Kuhnt übergeben. Ueberall iſt hier ein kunſtvolles har
moniſches Zuſammenwirken bemerkbar.

Wie wir aus dem Geſchilderten erſehen bietet auch dieſe
Gruppe ſowohl dem Fachmann als dem ſchauluſtigen Laien eine
große Fülle des Jntereſſanten.

Heute Morgen 10 Uhr ſtand auf dem Rathhauſe Ter-
min zur Vermiethung der bis jetzt von den Herren Kaufmann
Albrecht und Drechslermeiſter Saatz innegehabten Läden unter
dem Rathhauſe auf die Zeit vom 1. April 1882 bis dahin 1888
an und blieb Herr Albrecht mit 3000 jährlicher Miethe für
beide Läden Beſtbietender. Die bisherige Miethe betrug etwas
über 2000 pro anno. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Der an der Ecke der Poſt und Leipzigerſtraße belegene
Spierling'ſche Neubau iſt ſoweit vorgeſchritten, daß heute
das Richtefeſt gefeiert werren konnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 15. September. Geſtern feierte der hieſige

Miſſionsverein (Zweigverein der Berliner Miſſionsgeſellſchaft)
ſein diesjähriges Jahresfeſt, beſtehend in einem Nachmittags 3
Uhr in der feſtlich geſchmückten Stadtkirche abgehaltenen und von
Miſſionsfreunden überaus zahlreich beſuchten Gottesdienſte und
einer ſich darauf anſchließenden Nachfeier auf der Funkenburg.
Die Feſtpredigt beim Gottesdienſte hielt Herr Superintendent
Nebe aus Halberſtadt über Ev. Joh. 12, 31 und 32 in ſehr
warmer und packender Weiſe. Die gleichfalls ſtark beſuchte Nach
feier beſtand aus türzern, auf die verſchiedenen Seiten der Miſ-
ſion ſich beziehenden Vorträgen mit abwechſelndem Geſange von
Miſſionsliedern. Als Vortragende traten hierbei außer dem
Feſtprediger Herrn Superintendent Nebe noch auf die Herren
Paſtor Heineken von hier, Superintendent Jürgens von
Beuna, Paſtor Haspe von Beuna und Conſiſtorialrath
Leuſchner von hier. Die Einnahmen des Vereins betrugen im
abgelaufenen Jahre ca. 151 welche zum größten Theile der
Berliner Miſſionsgeſellſchaft zugefloſſen ſind. Der Rech-
nungsabſchluß des hieſigen Vorſchußvereins, E. G., pro Auguſt c.
beziffert ſich in Einnahme auf 237517 91 in Ausgabe
auf 210 844.4 94 mithin im Beſtand auf 26 672 97

Vom 1. October cr. ab wird das hieſige Kreisblatt gegen
eine ſehr mäßige Erhöhung des Abonnementspreiſes ſtatt wöchent-
lich 3 Mal, wie bisher, fernerhin alltäglich, mit Ausnal me der
Sonn und Feſttage, als „Tageblatt“ erſcheinen. Ueber den
hieſigen Aufenthalt der vorige Woche hier anweſenden Herren
Miniſter v. Puttkamer und Unterſtaatsſekretär v. Bötticher c. iſt
noch nachträglich ergänzend zu erwähnen, daß dieſelben dem hie-
ſizen Dom-Capitulshauſe, reſp. der Capitulsbibliotyek, als auch
dem Domgymnaſium unter Führung des Herrn Regierungs
und Schulrath Prof. Dr. Bezzenberger hierſelbſt einen Beſuch
abgeſtattet hahen.

Cönnern. Der Conſervative Verein für Halle
und dem Saalkreis hatte geſtern, Mittwoch, Nachmittag
4 Uhr im Hotel zur „Preußiſchen Krone“ hierſelbſt eine Ver
ſammlunz einberufen, die ziemlich zahlreich beſucht war. Herr
Fabrikbeſitzer Bennemann aus Sennewitz bei Halle hielt
einen längeren Vortrag über: „Deutſch nationaler Fortſchritt“,
der von den Anweſenden beifällig aufgenommen wurde. Zweck
der Verſammlung und des Vortrages war, für den von conſer-
vativer Seite aufgeſtellten Reichstagscandidaten, Hrn. Regierungs
Präſident v. Dieſt in Merſeburg Propaganda zu machen.

6 Quedlinburg, 14. September. Nach dem in der heuti-
gen Verſammlung des Peſtalozzi-Zweigvereins für Quedlinburg
und Umgegend von dem Vorſtande erſtattete Bericht über die
Jahresrechnung pro 1880/81 betrug die Einnahme 728,55

die Ausgabe 728,30 Es wurden 12 Wittwen und 6 Waiſen
unterſtützt, welche eine Durchſchnittsſumme von 29,33 er-
hieiten. Jn der vergangenen Nacht iſt in dem Hotel zum
Waldkater in Thale wieder ein Diebſtahl verübt worden. Dem
Hausknecht wurde ein Anzug und 60 geſtohlen. Es liegt die
Vermuthung ſehr nahe, daß der vor einigen Tagen aus dem
hieſigen Gefanzenhauſe ausgebrochene Feilerhauer Johl aus
Freienwalde, welcher in demſelben Gaſthofe vor ſeiner Ergrei-
fung geſtohlen hatte, auch dieſen Diebſtahl wieder ausgeführt
hat, um ſich Kleidung und Geldmittel zu verſchaffen.

r Erfurt, 14. Septbr. Die ſeit nunmehr zwei Jahren
geplante Sterbekaſſe für hieſige Lehrer dürfte, nachdem nun-
mehr alle nothwendigen Bedinzungen erfüllt worden ſind, ſchow
mit dem 1. Oktb. d. J. ins Leben treten. Dieſelbe zahlt für den
Todesfall 150 Die Beiträge ſchwanken je nach dem Alter
der Eintrerenden zwiſchen 2,60 und 5,40 jährlich. Wäh-
rend den jetzt hier angeſtellten Lehrern der Beitritt frei ſteht,
werden die ſpäter hier anzuſtellenden Lehrer ſeitens des Magiſtrats
angehalten werden, der Kaſſe beizutreten. Dadurch wird die Leiſt-
ungsfähigkeit der Kaſſe ſehr gewinnen. Nach achtjähriger Mühe
und Arbeit iſt es der hieſigen gärtneriſchen Firma Chyriſtoph Lo
renz gelungen, eine intereſſante Novität zu züchten, nämlich
eine Gaillardia, welche auf einem Blürhenboden zahlreiche Blüth-

chen trägt. Die Bildung der Blüthe iſt eine vollſtändige und die
Pracht der in dieſer Florblume vertretenen Farbenvarietäten be-
wunderuswürdig. Schon ſeit längerer Zeit ſind viele Kinder
im Alter von 2--7 Jahren an Scharlach und Diphtheri-
tis erkrantt, haufig mit tödtlichem Ausgange. Jn einer hieſigen
Unterklaſſe ſollen wegen genannter Krankheiten allein 17 Kin-
der fehlen.

Erfurt. Das ſchon von anderer Seite angekündigte
geiſthiche Concert mit Declamation und von Herrn Zeichenlehrer
Kruspe geſtellten lebenden Bildern wird Dienstag den 20. Sept.
in unſerm Theater zur Aufführung kommen. Das Programm
umfaßt folgende Bilder: Chriſti Geburt, Chriſtus ſegnet die Kin
der, die Hochzeit zu Cana, das Abendmahl (nach Leonardo da
Vinci), die Kreuzigung Chriſti (als Marmorvild) und endlich
Thomas und der Herr nach der Auſerſtehung. Schon dies Pro-
gramm zeigt, daß Herr Kruspe weit davon entfernt iſt, uns eine
Copie von Scenen aus Oberammergau vorzuführen.

Der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, welcher
auch an den Kavallerie-Diviſionsübungen bei Konitz theilgenom-
men hatte, hat ſich zu den in der Gegend von Eisleben ſtatt-
findenden Feldmanövern des 4. Armeekorps begeben.

Die Ernte iſt namentlich im nördlichen Thürin-
gen durch die Unzunſt des Wetters nicht unerheblich geſchädigt
worden. Namentlich iſt noch viel Weizen und Hafer draußen
auf dem Felde. Auch das in dieſem Jahre beſonders werthvolle
Grumet leidet durch die Regengüſſe. Jm ſüdlichen Thüringen
ſind die Verhältniſſe beſſer.

Aus Jlfeld geht dem „Nordh. Cour.“ die Erklärung
zu, daß die königl. Kloſterſchule (Pädagogium) bereits vor 3
Wochen thatſächlich geſchloſſen ſei, nachdem die von Nieder-
ſachswerfen her in die ilfelder Volksſchule und von da in die
Kloſterſchule übergegangene granulöſe Augenkrankheit
bereits einen beträchtlichen Theil der Schüler der Anſtalt befal-
len hatte.

Von dem Ueberfluſſe an Hamſtern, der auf den Fel-
dern herrſcht, kann man ſich eine Vorſtellung nach der Thatſache
machen, daß auf einem Kleeſtücke von 68 Morgen bei Gröbitz
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in der Zeit vom 31. Auguſt bis 13. September innerhalb 11
Tagen nicht wenizer als 770 jener gefräßigen Thiere gefangen
worden ſind; ein Jagdhund brachte an einem Tage 10, an
einem andern ſogar 15 Stück angeſchleppt.

Das „Leipz. Tagebl. theilt aus dem Jahresbericht der
Eilenburger Kattun Manufaktur Folgendes mit:
Der Abſatz war nur durch äußerſt gedrückte Preiſe, welche theil-
weiſe noch unter den Herſtellungspreis herunter gingen, zu er
zielen. Mit der durch die Erhöhung der Garnzölle ver-
bundenen Vertheuerung der Gewebe hat die KattunJnduſtrie
einen empfindlichen Schlag erlitten: es war unmöglich, auf dem
inländiſchen Markte den dadurch verurſachten Preisaufſchlag
durch höhere Verkaufspreiſe auszugleichen und ebenſo unmög-
lich, auf dem Exportmarkte mit der auswärtigen Konkurrenz
gleichen Schritt zu halten. Das Geſchäft auf dem Weltmarkte
hat deshalb für die Eilenburger Kattun-Manufaktur faſt ganz
aufgehört, wie ihr der Abſatz nach Oeſterreich in Folge des
Veredelungsverkehres abgeſchnitten iſt. Das Unternehmen
theilt für ſeinen Geſchäftszweig mit ſo vielen anderen Branchen
der Geſammt-Textilinduſtrie die Folgen der neuen Zollgeſetz

„gebung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 11. September ging in Leipzig zum erſten Mal im

alten Theater das 4actige Luſtſpiel von F. Groß und Max Nordau:
„Aus der Zeitungswelt“ in Scene. Daſſelbe iſt reich an hübſchen,
lebendigen Scenen und amüſanten Epiſoden. Geſpielt wurde das
Stück vortrefflich.

Richard Wagner iſt über Leipzig nach Bayreuth zurück
gereiſt und hat in der Pleißenſtadt Station gemacht. Als Angelo
Neumann von der Anweſenheit Wagner's in Leipzig erfuhr, ließ er
die angeſetzte Vorſtellung von Meyerbeer's „Prophet“ ſofort abſagen
und ſtatt dieſer Oper die „Walküre“ geben.

Turgenjew, der bekanntlich mit den Erwachſenen unter
ſeinen Landsleuten ſchmollt und das Gelübde gethan, nichts mehr
für ſie zu ſchreiben, weil ſie ihm zu nihiliſtiſch ſind, wendet ſich den
Kindern zu. Er hat Kindermärchen vollendet, die zu Neujahr er-
ſcheinen ſollen.

Victor Hugo ein Denkmal zu errichten haben die Ein-
wohner der reizenden normanniſchen Jnſel Guernſey, welche lange
Jahre hindurch dem Dichter eine der franzöſiſchen Erde nahe Zu
fluchtsſtätte bof, beſchloſſen, und dazu bereits eine namhafte Summe
geſammelt.

Auf der Herreninſel des Chiemſees ſchreitet der Bau
des Königsſchloſſes tüchtig vorwärts das an Pracht einſt die
herrlichſten Schloßbauten Frankreichs übertreffen ſoll. Das ſchönge-
legene biühende Eiland iſt jetzt im Sommer in einen wüſt ausſehen-
den Bauplatz verwandelt

Vermiſchtes.
[Ausſtattung der Prinzeſſin Victoria von Baden.)

Am 14. d. nahm die großherzogliche Familie die Ausſteuer der
Prinzeſſin Victoria in Augenſchein. Die Ausſtattung der ausge-
ſtellten Gegenſtände iſt wahrhaft großartig und überaus prachtvoll.
Hervorzuheben iſt vor Allem das Brautkleid aus weißem Atlas
mit wunderſchönen Brüſſeler Spitzen garnirt und mit Myrthen-

„und Orangenblüthen verziert.
tuch und Fächer haben dem Kleide entſprechende Ausſchmückung.
Der Myrthenkranz zeigt in der Mitte das badiſche und ſchwediſche
Wappen vereint, von Roſen umrahmt. Das ſtrahlenförmige Dia

Schleppe, Brautſchleier, Taſchen

mantdiadem, von meiſterhafter Pforzheimer Arbeit, iſt auch als
m Schneider F. Bohne, Mittelſtraße 4, und A. Hoffmann, Kapellen-Halsband verwendbar. Das für den Einzug der Braut in Stock

holm beſtimmte Kleid iſt aus blauem, mit gelbem Atlas ausge
putztem Sammet gefertigt. Ferner zeichnet ſich noch ein reizendes
Schlittſchuhkoſtüm beſonders aus, dem ſich die manigfachſten Roben
in allen möglichen Farben und Stoffen anreihen. Die Ausſtatt-
ung rer kaiſerlichen Enkelin an Wäſche und anderem Hausbedarf

iſt wahrhaft königlich. Die Beſichtigung der Ausſteuer wird dem
Publikum geſtattet ſein.

[Dem Orientaliſten Kongreß in Berlin iſt ein intereſſan
tes Geſchenk zugegangen: eine allegoriſche Schilderung der fünf
großen Muſiker Jndiens, von Rajah Sourindro Mohun Tagore,
Doktor der Muſik, Jnhaber vieler hoher Orden und Mitglied zahl-
reicher gelehrter Geſellſchaften. Zur Charakteriſtik indiſcher Poeſie
theilen wir aus demſelben folgende Stellen mit: Nachdem ſich die
fünf Muſiker vor Jndiens Schutzgottheit verſammelt, begann die
ſelbe alſo:

gaſſe 3
R. Süße ein Sohn, Geiſtſtraße 69.

tem Haupt empfingen die fünf h'mmliſchen Weſen die Befehle der
Schutzgottheit Jndiens. Schneller als der Strahl des Blitzes über
ſchritten ſie die dazwiſchen liegenden Meere und kamen in der mäch-
tigen Hauptſtadt Berlin an, wo die hervorragendſten Geiſter des
Weſtens, jene IIluminati des Wiſſens und der Kunſt, in feierlichem
Konklave verſammelt waren, ein Jeder in ſeiner Sphäre erglänzend
gleich den Sternen, die des Himmels azurnes Antlitz ſchmücken. Jn-
dem ſie der erhabenen Verſammlung ehrfurchtsvoll huldigten und
ihre herrlichen Gaben darbrachten, redete jeder derſelben die Anweſen-
den an. Nach dieſer Begrüßung ſtimmten die himmliſchen Vertreter
des alten Hindoſtan einen Abſchiedschor an, deſſen beide erſten
Strophen folgendermaßen lauten: „O Germania, Mutter vieler
Denker mit breiter Stirn, welches Heer von Juwelen birgt dein
königliches Muſeum, neue Entdeckungen, Juwelen von unſchätz-
barem Preis, herausgefiſcht aus den unergründlichen Tiefen der
Wiſſenſchaft. Gleich ſtrahlenden Sternen glänzen ſie in der Krone
deines Ruhms. Wer kann die Tiefe deiner Weisheit ergründen
Weder wir, noch die vom Himmel ſelbſt belehrten Weiſen des be-
rühmten Aryavarta. „Gekrönte Häupter beugen ſich vor dir und
folgen deinem Geheiß. Doch biſt du nicht uneingedenk geweſen,
denn deine Tugenden überſtrahlen den Glanz der leuchtenden Plane-
ten. Unter dem Vorſitz deiner genialen Weiſen, deren Weisheit der
jenigen der Götter gleicht, erregt dieſe glorreiche Verſammlung die
Bewunderung der Welt. Unter allen irdiſchen Kronen iſt deine die
ſtrahlendſte. Wer könnte die Myriaden ihrer Strahlen zählen
W die Tugenden, die dich lieblich ſchmücken, o Königin aller

eiche!“

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der in Berlin tagende 5. Jnternationale Orienta-

liſten Kongreß hat am Dienſtag ſeine Arbeiten fortgeſetzt. Jn
der 2. Sitzung der afrikaniſchen Sektion erſtattete zunächſt Herr Na
ville Bericht über die von ihm auf Veranlaſſung des Londoner Kon
greſſes vorbereitete Herausgabe der älteren thebaniſchen Redaktion
des Todtenbuches der alten Egypter. Darauf gelangte eine Abhand-
lung des Herrn Baſt „über unſere gegenwärtige Kenntniß der Sprachen
Afrikas“, ſowie eine von Revillout aus dem Demotiſchen überſetzte

philoſophiſche Unterhandlung des Schakals Kuſſie und der äthio-
piſchen Katze“ zur Verleſung, die demnächſt in der Revue Egypto
logique erſcheinen wird. Derſelbe Herr Revillout ſprach hierauf über
egyptiſche Münzen im Zeitalter der Ptolemäer. Zum Schluß über-
gab Herr Goleniſheff im Auftrage des Herrn Maspéro die Papier-
abdrücke der Jnſchriften eines kürzlich aufgefundenen Duplikats des
Dekretes von Canopus und verlas die Ueberſetzung einer altegyp
tiſchen Erzählung aus einem St. Petersburger Papyrus. Der 2.
Sitzung der Oſtaſiatiſchen Sektien wohnten 16 Mitglieder bei. Nach
einem Vortrag des Dr. Martin: „Traces of International Law in
Ancient China“ ſprach Profeſſor Hunbalvy über „das bildende
Prinzip der Nationen.“ Die Sektion wird von jetzt ab mit der archäo
logiſchen Sektion gemeinſam tagen. Am Dienſtag Nachmittag hielt
endlich die Jndogermaniſche Sektion mit der Semitiſchen in der Aula
eine Geſammtſitzung ab, in der Profeſſor Nöldecke im Namen des
Prof. Kiepert einige neue Karten von Perſien und den ſemitiſchen
Nachbarländern, nach Angaben des Dr. Hamknecht und G. Schindler
angefertigt, vorlegte und Herr Profeſſor Ethé ſeinen Vortrag über
perſiſche Tenzonen hielt. Während ſodann xon den Mitgliedern der
indogermaniſchen Sektion Herr Mox Müller über buddhiſtiſche Sans-
krit- Handſchriften aus Japan und Herr Jakobi über die Epen des
Kalidaſa ſpruch, begab ſich die ſemitiſche Sektion in ihr eigenes Lokal,
wo einige weitere Druckſchriften und Manuſkripte vorgelegt wurden.

Civilſtands-Regiſter der Stabt Halle.
Meldungen am 14. September 1881.

Aufgeboten: Der Former J. F. Th. Wendt, Tegel, und A.
M. E. Baarts, Züllichow. Der Bahnmeiſter C. Wegener, Lichtenau,
und E. Ohms, Luckengaſſe 1. Der Tiſchler A. Beck, kleine Ulrichs
ſtraße 7, und A. Haaſe, Henriettenſtraße 4. Der Handarbeiter G.
Waldmann, kleiner Schlamm 12 und E. Kohlberg, Brüderſtraße 21.

Der Gärtner G. Wirth und L. Salzer, Unterplan 7. Der

gafſe 7. Der Bureau Aſſiſtent R. Mohr, Brüderſtraße 4, und H.
Rexhauſen, Sangerhauſen. Der Buchbinder A. F. W. Engel
brecht, Berlin, und B. A. Barantke, Halle.

Eheſchließzungen: Der Lohnkellner H. Kluge und L. Seifert,
Schülershof 1. Der Schloſſer C. Bernhardt, Feldſtraße 5, und
J. verw. Hintzſch, Karlsſtraße 21. Der Former P. Barth und M.
Hoffmann, III. Vereinsſtraäße 5

Geboren: Dem Kaufmann C. Herm ein Sohn, Marien-
ſtraße 10. Dem Kaufmann N. Roſenberg ein Sohn, Klein
ſchmieden 8. Dem Bremſer T. Heuſchkel ein Sohn, Schützen

Ein unehel. Sohn, Breiteſtraße 37. Dem Böttcher
meiſter C. Otto eine Tochter, Unterberg 2. Dem Töpfermeiſter

Dem Fabrikarbeiter G.
Krüger ein Sohn, große Schloßgaſſe 6. Dem Bahnmeiſter Ch.

Henkel eine Tochter, Raffinerieſtraße I. Dem Schneidermeiſter
C. Lange ein Sohn, Dachritzgaſſe 3. Dem Bäckermeiſter F.

Göricke eine Tochter, Niemeyerſtraße 12. Dem Schuhmacher H.
Harniſch ein Sohn, Herrmannsſtratze 10. Dem Keſſelſchmied H.

„Geliebte Kinder, ich habe euch mit einem wichtigen und ehren
vollen Amt zu betrauen.
Weſten über das ſchwarze Waſſer ergangen, durch welche die Gelehr-
ten und Großen Europas mich einladen, einer ihrer mächtigen Ver-
ſammlungen beizuwohnen, welche jährlich dazu beitragen, den Weſten
und den Oſten durch freundlichere Bande zu vereinigen. Die edlen

Es iſt eine freundliche Botſchaft von

Söhne Germaniens, deren unaufhörlichen Bemühungen es gelungen
iſt, gleich der befruchtenden Sonne, die Lotosblume der Sanskrit-
Literatur nach und nach zum Entfalten ihrer Blätter in jenem ent
fernten, freiiden Lande zu bringen, haben mir dieſe Ehre erwieſen;
und es iſt angemeſſen, daß ich die freundliche Einladung erwidere,
indem ich einige meiner Kinder entſende, mich würdig bei dem
großen Kongreß in der deutſchen Hauptſtadt zu vertreten. Euch,
meine Kinder, habe ich zu dieſem Amte auserwählt.“ Mit geſenk-

Weber eine Tochter Ackerſtraße 5.
eine Tochter, Hallgaſſe 8.

Geſtorben: Des Rentier W. Kahlenberg Ehefrau Anna geb.
Vogt, 44 Jahr 7 Monat 13 Tage, chron. Pneumonie, Mühlweg 41.

Des Hutmacher A. Linde Tochter Martha Anna, 1 Jahr 2 Monat

Dem Schloſſer E. Schmidt

24 Tage, Krämpfe, große Klausſtraße 34. Des Vorarbeiter C.
Naumann Ehyefrau Friederike geb Schulze 48 Jahr 8 Monat 18
Tage, Leber- und Magenkrebs, IV. Vereinsſtraße 12. Des Bremſer
Th. Heuſchkel Sohn, 4 Stunden, Krämpfe, Schützengaſſe 3. Der
Handarbeiter Carl Bachmann, 29 Jahr 10 Monat 2 Tage, Emphyſem,
königl. Klinik. Der Nachtwächter Anton Müller, 39 Jahr 8 Monat
3 Tage, Herzſchlag, Harz 57. Ter Arbeiter Ernſt Bläß genannt
Köhler, 27 Jahr 8 Monat 13 Tage, Tuberkuloſe, Strafanſtalt.
Der Schiffer Andreas Krüger, 70 Jahr 3 Monat 21 Tage, Carcinom,
große Wauſtraße 36.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 10. September 1881.

Geboren: Dem Bergmann J. F. Sorgenfrei ein Sohn,
Wittekindſtraße 20. Dem Müller W. A. Plock eine Tochter,
Goſenſtraße 9a. Dem Handarbeiter H. C. Spatzier ein Sohn,
kleine Breitenſtraße 6.

Meldungen am 12. September.
Eheſchließungen: Der Zimmermann W. L. P. Weiland und

T. H. A. Simon, Böckſtraße 3.
Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 19 Tage, Gelbſucht Reils-

ſtraße 22

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. September.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Anton a. Wurzen, Selle g.
Zittau, Wenige a. Dresden, Hellinger a. Magdeburg, Jacobi a.
Cöthen, Schrank a. Hannover, Kleeberg a. Jeßnitz Landauer a.
Wien, Zippel a. Caſſel, Schumann a. Berlin. Hr. Jngenieur
Zimmermann m. Frau a. Königsberg. Hr. Ziegeleibeſ. Kampf a.
Chemnitz. Hr. Apotheker Heinicke a Dresden. Hr. Fabrikant Engel-
hardt a. Erfurt. Hr. Mechanikus Reichel m. Fam. a. Caſſel. Hr.
Director Döring a. Magdeburg. Hr. Hotelier Strauß a. Dresden.
Landwirth Doſchner a. Linderbach.

Kronprinz. Hr. Hauptmann Montü m. Fam. a. Wolfenbüttel.
Hr. Fabrikant v Loſſow a. Wurzen. Hr. Rentier Sponholz m. Gem.
a. Jena. Hr. Techniker Elsner a. Tiflis. Hr. Dr. med. Löffler m.
Sohn a. Rendsburg. Hr. Rentier Reiche a Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Wendorff m. Frau u. Meinhold a. Leipzig, Schott u. Knorr
a. Darmſtadt, Geſcher a. Neumünſter, Blomeyer a. Coblenz, Marcard
a. Magdeburg, Anton a. Stettin, Rückheim a. Weſel, Block a.
Breslau, Meinow a. Osnabrück.

Stadt Hamburg. Hr. v. Rundſtedt m. Gem. a. Eger. Hr.Amtsrichter Dr. Grephen a. Berlin. Hr. Dr. Blath a. Roßleben,

Hr. Handelsgärtner Mette a. Quedlinburg. Die Hrrn. Kaufl. Graff
a. Berlin, Grote a. Crefeld, Trommerhauſen a. Hanau, Chatenay
g Remagen, Schweichel u. Langefeldt a. Berlin, Arnheim a. Wörlitz,
F. Rönius a Braunſchweig, Jahn a. Berlin Schluſer a. Crefeld,
Schüller a Leipzig, Paradies a. Berlin, Schneider a. Glauchau,
Lemberg u. Pretorius a. Berlin, Klippel a. Oldenburg.

Goldner Ring. Dr. med. Schemon m. Gem. a. Petersburg.
Die Hrrn. Kaufl. Zanzig a. Bremen, Goſewiſch a. Magdeburg,
Polenski a. Leipzig, Walther u. Tepper a. Berlin, Rog a. Herrenhut,
Adam a. Berlin Stiegel a. Leipzig, Rinow a. Altenburg. Hr.
Landwirth Küchler a. Carthaus b/ Danzig. Hr. Rentier Mildner m.
Gem. a. Potsdam. Hr. Ober Jngenieur Riemſchneider a. Cöln.
Hr. Rentier Schrader m. Tochter a. Berlin. Hr. Oekonom Faß-
bender a. Remſcheid. Hr. Banquier Bandermann a. Hamburg
Goldene Kugel. Hr. Bankier Mädler a. Berlin. Hr. Amts

richter Schneibewind a. Hettſtedt. Hr. Rittergutsbeſitzer Tyézka m.
Fam. a. Hartmannsdorf. Hr. Lehrer Wulle a. Soeſt. Hr. Gutebeſ.
Gohle a. Reichenbach. Hr. Rentier Schulte m. Frau a. Berlin. Hr.
Prediger Köſeler m. Fam. a. Salzmünde. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Schwechten a. Poſen. Hr. Rentier Crallmann m. Frau a. Cott
bus. Die Hrrn. Kaufl. E. Richter a. Dresden, Cracauer a. Berlin,
Barniske a. Magdeburg, Schultz a. VBochum. Oppenheime a. Caſſel,
Schmid a. Magdeburg, Koſeleck u. Hertz a. Berlin, Jacobi a. Zeitz,
Lemmer a. Dortmund, Habicht a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Frau Rentiere Müller m. Tochter a. Berlin.
Hr. Fabrikdirector Burn a. Dresden. Hr. Oekonom Mündler a.
Regensburg. Hr. Forſtmeiſter Teßmann a. Hannover. Hr. Fabrik
beſitzer Gießel a. Oppeln. Hr. Buchhändler Buſch a. Eberswalde.
Hr. Pfarrer Seltmann a. Eberswalde. Hr. Juſtizrath Schemacher
m. Töchter a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. Engelmann a. Sachſen-
hauſen. Hr. Gutsbeſ. Rothebach a. Emmrich. Hr. Rentier Schmid-
hof a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Michaelis a. Gaithain, Weber
a. Coburg, Krauß a. Leipzig, Keferſtein a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Hr. Prof. Joachim a. Berlin. Frl. Winkler,
Schauſpielerin a. Dresden. Hr. stud. jur Menndorf a. Halle. Hr.
L Schnörke m. Tochter a. Halberſtodt. Hr. Lehrer Gumert
a. Caſſel.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fonds- Börſe.
Bertin, den 15 September 1881.

Bergiſch Märkiſche 122 30 Oberſchleſiſche A C D. 247,75.
Rheiniſche 162, DOeſterr Staatsbahn 613 Lombarden 261 50.
Oeſterreich. Credit Actien 609 50. Preußiſche Conſolidirte 105 90
Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber September October 232 April-Mai 227

ruhig.
Roggen. Septbr. 185.-—. Septbr.-Octbr. 180,20. April-Mai 167

tfeſt.
Gerſte loco 145 190
Hafer. September- October 148 50
Spiritus loco 60 September 39,30.

eſt.

Rüböl loco 55 50 Sevtbr.-Octbr. 55 70 April Mai 57
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 15. September 1881.
Berlin-Anhalter St.-ctien 134 90. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 122 25 Thüringiſche Stamm-Actien 211,50 Breslau Frei-
burger Gtamm-Actien 103 75 Oberſchleſtſche Stamm-2lctien ACD.
247 40 Mainz-Ludwigshfn Sramm-Lctien 101 50 Dortmund-Gronau-
Actien 48,75.

September- October 57 20,

Franzoſen 613 50. Oeſterreich. Credit-Actien 609 50
Darmſtaädter Bank-Actien 169 20. Disconto-Commandit-Antheile
220 50. Reichsbank-Antheile 150, Deutſche Bank-Actien 172,10
Preutztſche 4 Conſols 105,90. Preußiſche 4 Conſols 101,-,
Kurz vondon 20 455 Oeſterreichiſche Rorxen 73,70 Ruſſſſche toten
219,70 Wernnnuoer Giemm-Prior. 96,20 Auſſtiche Conſol, 185 0 er
Anlerhe 75, Tendenz: feſt
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Zebanntmachungen.

Serbien.Die Maurerarbeiten nebſt Lieferung von Kalk und Sand, veranſchlagt
zu rot. 7800 Mark, zum Neubau einer V. Baracke der chirurgiſchen Klinik
hierſelbſt, ſollen durch öffentliche Submiſſion vergeben werden.
dingungen, Zeichnungen und Koſtenanſchlag liegen im Bureau des Unterzeich-

Offerten müſſen verſie-neten zur Einſicht innerhalb der Bureauſtunden aus.
gelt und portofrei bis zum Submiſſionetermine

Donnerstag den 22. September Vormittags 11 Uhr
im Bureau des Unterzeichneten Friedrichſtraße 24 I abgegeben werden.

Halle a/S. den 14. September 1881.
Königlicher Landbauinſpector

von Tiedemanmnnm.

Die Herren Gemeindevorſteher weiſe ich an,

Die Be
geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes, welche im

Jahre 1882 ein Gewerbe im Umherzichen fortſetzen oder neu beginnen wollen,
fordere ich hierdurch auf, ſich ſpäteſtens im Laufe des Monats October
d. Js. während der Dienſtſtunden in meinem Geſchäftszimmer zu melden.

Diejenigen, welche einen Hauſirgewerbeſchein bereits beſitzen, haben ſol-
chen, ſowie ein FührungsAtteſt ihrer Ortsbehörde, diejenigen aber, welche ein
Hauſirgewerbe neu anfangen wollen, außer einem Zeugniß über ihre bisherige
Führung auch einen Nachweis über ihr Alter beizubringen.

machung zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.
Halle, den 2. September 1881.

Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

u =z2
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Bekanntmachung.
Am Sonntag den 18. September er.

fällt der Extra-Perſonenzug von Eis-
leben nach Halle und zurück aus und
findet Beförderung zur Halle'ſchen Aus-
ſtellung mit den Zügen 22 u. 24 ſtatt.

Nordhauſen, d. 14. Sept. 1881.
Königliches Betriebsamt.

Guts- Verpachtung.
Ein Gut von 650 Caſſeler Ackern

iſt an einen tüchtigen Landwirth, der
10--15,000. Vermögen beſitzt, auf
längere Zeit hinaus zu verpachten.

gegenwärtige Bekannt-

Diejenigen, welche Bücher aus der Marienbibliothek entliehen haben-
werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 21. Septbr. zurückzuliefern.
Vom 24. Sept. bis 12. Oct. iſt die Bibliothek geſchloſſen.

J. A. Dr. Knauth.

Gefl. Offerten sub E. U. 993 durch

Haasenstein G Vogler
in Leipzig.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die auf Grund des Vormittags 10 Uhr ſoll im hieſigen

S 7 des Reglements zur Ausführung der Vorſchriften des S 60 des Geſetzes Gaſthofe das frühere Hirtenhaus der
vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen Gemeinde
in der Provinz Sachſen, für das Jahr 1880 auf den Rindvieh und Pferde- meiſtbietend verkauft werden.
beſtand der Stadt repartirten Koſten für das wegen Lungenſeuche und Rotzkrank
heit getödtete Vieh antheilig von den Rindvieh- und Pferdebeſitzern nach den
zur Zeit gehabten Viehbeſtänden durch die Polizei DiſtrictsSergeanten gegen

Etwaige Rückſtände müſſen auf
dem für Beitreibung rückſtändiger Steuern vorgeſchriebenen Wege zwangsweiſe

Der Magiſtrat.

unſere Quittung eingezogen werden ſollen.

eingezogen werden.

Halle a/S., d. 12. Septbr. 1881.

Hanus-Perkanf.
Mittwoch den 28. September

Neehauſen öffentlich

Kaufliebhaber werden hierdurch ein

geladen. Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Neehauſen, d. 11. Septbr. 1881.

Der Schulze Bath.

v rGeschäftsverkaul.
Ein Colonialwaarengeſchäft in

einer kleinen Kreisſtadt der Provinz
Sachſen iſt wegen vorgerückten Alters
des ſeitherigen Beſitzers zu verkaufen.

Das Geſchäft beſteht über 30 Jahre
und hat eine ſolide gute Kunpdſchaft.

Einem gewandten Detailliſten wird da
durch Gelegenheit geboten ſich mit wenig

Capital eine gute Exiſtenz zu gründen.
Hausgrundſtück muß mit übernommen
werden. Nähere Auskunſt unter E. W.
995 durch die Herren Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Ein Betriebsführer, welcher ca.
25 Jahre ſelbſtſtändig den Betrieb und
die Beaufſichtigung auf Gruben geführt
hat, ſucht, geſtützt auf beſte Referen-
zen, Stellung. Gefl. Offerten beför-
dert Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Für ein Manufacturwaarengeſchäft
engros Thüringens wird ein gewiſſen-
hafter, thätiger, routinirter u. mit der
Branche bekannter junger Mann als
Reisende geſucht. Gefl. Offert.
mit Referenzen werden erbeten unter
M. 3 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.
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Echte Grover und Baker, echte Wheeler und Wilſon, echte
Singer-Nähmaſchinen! Echt und nur echt! Allein echt! Aus-

Einzig Original! Nur
Original! So gehts in allen Tonarten, ſo muß ſich nunmehr
ſeit Jahrzehnten das deutſche Volk von den amerikaniſchen Näh-
maſchinen-Compagnien anſchreien, ſo muß ſich die deutſche Näh
maſchinen-Jnduſtrie in ihrer Geſammtheit als eine unechte, ſo bezeichnet.

ch die Fabrikanten und ihre 10 000 Arbeiter als eine die Amerikaner wit ihrem „Echt“ un „Unecht“ zu verdunkeln

ſchließlich echt!

müſſen ſi

Einzig echt!

Bevölkerungsſchichten zu verblüſſen,
der Wahrheit nachſpüren zu können.

Die Namen der Erfinder Singer, Wilſon und Grover
ſind heute der Welt gegenüber nebenher nur noch Firmen-Namen,
ſie ſind in der Hauptſache Bezeichnungen für gewiſſe Nähmaſchinen
ſyſteme, ebenſo wie das Wort „Beſſemer“ eine gewiſſe Stahlſorte

Dieſe einzig vernunftgemäße Auffaſſung ſuchen nun

die nicht in der Lage find,

Geſellſchaft von Nachpfuſchern verdächtigen laſſen. Der unter und niederzuſchreien, obgleich dieſelbe von engliſchen, amerikani
zeichnete Verein deutſcher Nähmaſchinenfabrikanten und Händler ſchen und deutſchen Gerichtshöfen der Prozeßwuth der Amerikaner
iſt zuſammengetreten, um gegen dieſen moraliſch unwürdigen und gegenüber längſt als zu Recht und Geſetz beſtehend anerkannt
auch die Nationalwohlfahrt gewiß nicht fördernden Zuſtand Front worden iſt.
zu machen.

Fragen wir zu zunächſt:
Was iſt gerecht
An dieſem Echt?

So lautet die Antwort: Nichts,
amerikaniſche Ueberhebung und Arroganz.

Jſt es einem Stephenſon, dem Erfinder der Locomotive, jeS mals beigekommen zu ſagen: Die Welt fährt mit unechten Loco- beſſert worden und ihr ſelbſt habt euch zur Annahme einiger

motiven, weil dieſe nicht aus ſeiner Fabrik ſtammen?
Wird irgend ein Deutſcher ſo toll ſein und behaupten Die

Oeſterreicher, die Ruſſen, die Franzoſen, die Amerikaner ſchießen Singer, Wilſon und Grover ihrer Zeit gebaut wurden und die
mit unechtem Pulver aus unechten Zündnadelflinten,
tragen un echte Uhren in der Taſche, oder experimentiren mit jetzt ſoweit überholt,
unechten Spectral-Analyſen,
der Erfindung, in Deutſchland, erzeugt wurden

als einzig die echt verläumdeten und als unecht ausgeſchrieenen Maſchinen find die

weil dieſe nicht im Lande unbrauchbar ſein würden. Man kann hier in der That im Sinne

Ja ſogar den Landsleuten des Herrn Barnum iſt
dieſe Sorte von Humbug denn doch zu ſtark geweſen. Die Singer-
Compagnie mußte vom Gerichtshof zu Muscatine in Jowa ein
Urtheil hinnehmen, nach welchem für ſie der moraliſche Bapkrott
perfect geworden iſt. Der Richter entſchied: Nicht jene von euch

nachgeäfften, ſondern die eurigen ſelbſt; ſeit eure Patente er
loſchen, ſind eure Maſchinen endlich von anderen Fabriken ver

dieſer Verbeſſerungen verſtehen müſſen, alſo ſind eure ſogenannten
echten Maſchinen die nachgemachten.

Jn Wirklichkeit, die Nähmaſchinen, wie ſie von den Erfindern

noch das meiſte Recht auf die Bezeichnung „echt“ hätten, ſind
daß ſie für moderne Anſprüche geradezu

des Richters zu Muscatine ſagen:

des deutſchen Reichspatentamtes zu Berlin legt ein
glänzendes Zeugniß dafür ab, daß man in Deutſchland
unabläſſig bemüht geweſen, alle Nähmaſchinenſyſteme zu vervoll
kommnen. Daraus erklärt ſich auch das Geheimniß, wie bei
dieſem Rieſen Humbug in Deutſchland die zweitgrößte Nähma-
ſchinenJnduſtrie der Welt aufblühen konnte freilich muß dieſe
zwei Drittel ihrer Erzeugniſſe in's Ausland ſchicken, weil ſie bei
den unwürdigen Verdächtigungen trotz billigerer Preiſe und
durchſchnittlich beſſerer Qualität noch nicht das wohlverdiente
Vertrauen beim Publikum und darum keinen entſprechenden
Markt finden konnte.

Auch auf dieſe objective Darlegung werden die Amerikaner
wahrſcheinlich nur krampfhafter antworten, aber, man laſſe ſich
nicht verblüffen. Jede Maſchine iſt echt, ſofern fie ſolid gear-
beitet iſt und ihrem Zweck tadellos entſpricht. Man prüfe mit
echt deutſcher Gründlichkeit die deutſchen Erzeugniſſe und
man wird finden, wie jener Richter, daß die verdächtigten un
echten Maſchinen echter ſind, wie die echten.

Wir bitten das deutſche Volk, einen großen Zweig der deutſchen
Induſtrie nicht ferner in echt germaniſcher Gutmüthigkeit von den
Fremdlingen ſo zu ſagen im eigenen Hauſe ungeſtraft verläumden
zu laſſen, das Jntereſſe des Einzelnen, wie das nationale Wirth-
ſchaftsintereſſe wird dabei nur gewinnen können. Jn der Qualität R
ſind die Amerikaner geſchlagen, ſie hinken in allen Neuerungen nach,

ſie juſtiren ſchlecht und ſtatten unanſehnlich aus, kurz „Außen
dürftig, Jnnenklapprig“ und im Preis können ſie uns kaum
Stand halten, das wird jede Nachfrage in den Magazinen beſtätigen,
nur mit ihrem leider ſehr capitalmächtigen Humbug ſtehen ſie unGewiß nicht, dazu find wir doch zu vernünftig! Dem Geburts Je echter,

land des Herrn Barnum war es vorbehalten, den geiſtreichen Je ſchlechter!
Begriff von der echten und unechten, von der Original und Hundertfach hat man die eiſerne Nähmamſell im Lauf der Zeit
Nicht-Original- Nähmaſchine zu erfinden und damit leider ganze variirt u. verbeſſert, namentlich in Deutſchland, und die Statiſtik

Die Concordiag.

cm eeeaneeeenne mere 27 en leere W

erreicht da und dieſen lahmzulegen, kann nur gelingen, wenn ihm
das deutſche Volk nach Gebühr den Glauben verſagt.

Man laſſe ſich nicht oerblüffen! Man prüfe!
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Tages Kalencler und Lokal. Anzeigen

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und NReſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und r wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-

J Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher

genommen und die 2spaltige Zelle mit vur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 16. September:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm, 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11-—-1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 u Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſftunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
VBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe,
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8—-9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53.
Volksbibliothek: von 7--8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Anf. Nm. 4.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
2 ev. 1,50 Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr

bends 00,30 Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20
Bedürftigen Schülern wird das Entröe erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnaſial-
aſſen 00,30 Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe.

Die Spezial- Ausſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8—-12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Svol, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be-
reit. Jm Restaurant aute Küche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbüäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben

Volfotuche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
raun, Heiſtſtr.- und Sharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Einen Barbiergehilſen ſucht
R. Vraohnert, gr. Steinſtraße 61.

FPrischeste Holsteiner Austern Xempfängt täglich W'ilh. Schuhbert, RW grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Reke. X

D D a 9e ompfiehlt ſeine aufs Comfortabelſte eingerichteten Zimmer von 1,50 an.
Table d'höte 1 Uhr, à Ia cartse zu jeder Tageszeit, gute Küche,
ff. Weine, Bairiſch und Riebeck'ſches Bier.

S u lle atur v

Jnhalt: Naturwiſſenſchaftl. No-
tizen ous Algerien. Von Prof.
Vogt. II. Philodenäron pertusum
als Zimmerpflanze. Ueb. das Ver-
ſtümmeln d. Holzgewächſe durch Be
ſchneiden. Von H. Jäger. D. deutſch.
Pflanzennamen in ihr. Bedeutg. f. d.
Geſchichts- u. Alterthumskunde. Von
Herm. Moſes. Literatur-Bericht. An

thropologiſche, Botaniſche, Kleinere Mitthlgn. Naturwiſſenſchaftl. Vereine rc. c.

Jlluſtrationen:
Philodendron pertusum.

Alle Buchha

Für mein Manufactur-Waaren- Tivoli Merseburg!
Geſchäft ſuche ſchnellſtens eine Ver

känferin. Carl Gracbner
in Pretzſch a Elbe.

Eine tüchtige, perfecte Kochmam
ſell wird per 1. October geſucht.

G. Lamnge-

c 59S M
Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem

Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ächten,
garantirt reinen, ungegypſten Uaturweine dem deutſchen
S Publikum zu offeriren, durch fortwährendes Annonriren und
Bekanntnmachen die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden des
Staates auf die W zu lenken und ſomit uns ſelbſt, 7
beſitzern vor den Manipulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen und dieſe
zu vernichten, iſt das Ziel meiner Beſtrebungen.

a ccc— ec

R

e e S eCHATEAU DES DEUX TOUKS vei Marseille. Eigenthum von Oswald Nter.)
S Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unte von

W hohen Seiten bin T zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des FKrſten
von Bismarchk:

„Naturwein muß das Nationalgetränk derLeutſchen Nation werden
oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von
S gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt.
2 Seit 1876 begründete 16 eigene Central Geſchäfte nebſt

Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere werden
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Keellität
meines Unternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe
einem langgefühlten Bedürfniß entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:
eine Meine ſind ſämmtlich reiner

haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen Angriff gegen mich, anonymne Sag aus W

arantie hierfür.
Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter

z nehmen von neidiſriyer Seite, die mich gewiß nicht ſchonen w
S gemachte Denunziationen, keine gerichytlichen T ergeben, kann
S das Publikum auf meine Solidität vnhig verlaſſen und bitte

um ſein ferneres Wohlwollen.
DOswyaleil Mien

Hottiefernnt Ehrenkreusz
Nimes und Marseille VBeſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube w.

Aux Caves de France in
Berlin, Dresden, Leipzxig, Stettin, Breslau,

Hannover, Frankfurt BRostock, ODanzig,
Königsberg i. P. und Halle a. d. S.

PhEIS-COVRANT.
Liter Flasche, woduroh sich nach deutschem

excl. FPlasche. Maasse meine Preise bedeutend ca. 30“/0 ermässigen.

Garrignes, roth nud weiss, herd A. 1j0Olairette, roth und weiss, naturmild o
11701

190
Plaines du Rhöne, roth, mild u. Verdanong befödd. 2Balsse, weiss, vaturs. echter Mluscat-Traubengeschm. 20

Grés roth, naturs. vweiss naturm. Kranken empt. 740
Chäteau Bagatehe, roth krättiß
Ohateau des deux Tours, roch u. welss, feines Bouquet Sö0
AMalagn und Dladere, un
Nuscat de Frontiguan, alt, Damen- Wein n 450

Logu ne 0Bpueig von Wein, ra rn 0Echter tranzös. Natur-Champagner pr. Fl. 6,50 Mic.

Jedes betiehige Quantum whrä versamelt,
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'eine in

Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,
und ferner bei folgenden zum1 Halle Central-Geschäft
gehörenden Filialen: in

Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Cotker feld Bahnhoſs-Keſt.
E GLüsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. F.
S Sangerhausen bei Herrn

Kindelbrück i Th. bei Herrn Kaufm. ält. Reinecke.
Hicleben bei Herrn Kaufmann E. Furkh.

men enMöbl. Zimm. u. Cab. f. e. H. ge Eine neumilchende Kuh verkauft

R. Schlurick in Peiſenſucht. Off. m. Preis L. A. 4 2 d.
bei Halle.Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ungegypſter, ungefärbter, ächter
geſunder Traubenſaft,

8 verkaufe ſie als ſolche und übernehme federzeit jede beliebige

miaii an /S, lIIauptgeschäft,

2
i alle za S. bei Herrn Conditor WsochIce, Leipzigerſtr. 44.

S.

b. m.
S

m Beachtenswerth!

Ppilepsif e.
Krampf- u. Nervenleidende,
alle welche ſich für dieſe Krank-
heiten intereſſiren, und ſichere
Hülfe ſuchen, mögen ſich ver

trauensvoll die Brochure des Dr. Boas,
Specialist für Krampf- und Ner-
venleiden, verſchaffen. Gratis und
franco zu beziehen nur durch Herrn

Parlaghy,
München, 39 Bayerſtr.

Zwiebelnu. Kartoffeln.
Jch habe einen großen Poſten, zum

Export nach England geeignete, Zwie-
beln und Kartoffeln zur Zeit der
Ernte abzugeben.

Waldau bei Bernburg.
Hartmann,

Wirthſchafts-Jnſpektor.
Commis-Geſuch.

Für ein Colonialwaaren- Geſchäft
findet ein junger Mann, der erſt ſeine
Lehrzeit beendet, Stellung. Offerten

unter O. 6492 an Barck
C Co.

Tücht. ſelbſt. ält. u. ſüng.
Land u. Stadtwirthſchaf-
terinnen, Kochmamſells,
perf. Köchinnen, Stuben-,
Haus u. tücht. Mädchen
für Küche und Hausarbeit
weiſt nach
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.
Kartoffeln,

gute, haltbare Waare, weiße oder
blaue, ſowie neue Vietoria-Erb-
ſen gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
Offerten F. B. mit Preis durch Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Erdbeerpflanzen,
von neueren großfrüchtigen Sorten,
per Schock 75 zu verkaufen

Magdeburger Straße 52.
Es iſt mir heute am 14. d. M. ein
großer ſchwarzer langhäriger Hund

zuzebracht; der ſich legitimirende Eigen-
thümer kann denſelben gegen Jnſer
tionsgebühren nebſt Futterkoſten im

hieſigen Schulzenamte binnen heute
und acht Tagen abholen laſſen.

Kaltenmark. W. Koch.
RBRassmitz.

Sonntag den 18. Septbr.
Ernte-Dankfeſt, wozu freund
lichſt einladet L. BVieler.

Jch bin von meiner Reiſe
zurückgekehrt.

Dr. Delbrück.
l inFamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 2 Uhr entſcblief ſanft

und ruhig meine liebe Frau, unſere
gute Mutter Schwieger und Groß-
mutter Karoline Bettzieche geb.
Förſter nach vollendetem 60. Lebens-
jahre. Dieſe Trauernachricht widmen
allen Freunden und Bekannten mit der

Bitte um ſtilles Beileid
die trauernden Hinterbliebenen.

Seeben, den 14. Septbr. 1881.

e
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